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Deutſchland.
Berlin, d. 30. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Sr. Maj. dem Kaiſer der Osmanen den Schwarzen Adler Or
den in Brillanten zu verleihen.

Jhre Majeſtäten der König und die Königin werden im kommen
den Monat von Charlottenburg nach dem Stadtſchloſſe zu Potsdam
ihre Reſidenz verlegen und im Monat Mai nach Sansſouci überſite
deln. Ob der König im Sommer eine Reiſe machen wird, darüber
I zur Zeit noch nichts feſt, es iſt aber in Ausſicht geſtellt, daß
ich derſelbe nach Erdmannsdorf in Schleſien begeben wird.
Der Bericht der Kommiſſton für Finanzen und Zölle des Abge
ordnetenhauſes über die Uebereinkünft wegen Beſteuerung des Rüben
zückers und wegen Verzollung des ausländiſchen Zuckers und Syrups
vom 16. Febr. 1858 ſowie die hinſichtlich derſelben eingegangenen
Petitjonen iſt ſetzt erſchienen. Der Miniſterpräſident der Handels
und der Finanzminiſter und mehrere Regierungskommiſſarien wohnten
den Verhandlungen bei. Aus ihren Bemerkungen theilen wir Folgen

mitd Es en Seitens der Regierung die eingehendſten und ſorgfältigſten Ermittelun

gen über die Lage der Rübenzucker Fabrikation veranlaßt worden. Nach denſelben
Anterliege es keinem Zweifel, daß dieſe Fabrikation und zwar nicht blos wenn ſie

ſatz kragen zu könn
itte der Fabrikanten ſelbſt welche eine ſolche Erhöhung der Steuer als dem eige

nen Jntereſſe der Fabrikation entſprechend bezeichneten. Daß es hierfür ſchon zu ſpät,

ſei nicht zuzugeben. Noch liege nachweislich eine Ueberproduktion nicht vor auch ſei
eine ſolche, wenn ein übereilter Fortſchritt der Fabrikation gehemmt werde bei wei
texer Vermehrung des Zuckerverbrauches innerhalb des Zollvereins für die nächſte Zu
kunſt noch nicht zu beſorgen. Auch nach der Erhöhung der Steuer werde der Rüben
Zucker Fabrikation noch ein vollkommen zureichender Schutz gegen die Konkurrenz des
aue ländiſchen Zuckers zu Theil werden. Der ſchlagendſte Beweis für die Richtigkeit
dieſer Anſicht liege in der Thatſache daß Angeſichts der Uebereinkunft vom 16. Fe
bruar d. J. neue Fabriken errichtet werden. Die Regierung dürfe an der Ueberzeu
Zung feſthalten daß die von ihr mit den Regierungen der anderen Zollvereinsſtaaten
vereinbarte Erhöhung der Rübenzucker Steuer nicht nur in formeller und materieller
Hinſicht rechtlich unbedenklich, ſondern auch an ſich zweckmäßig und durch die Verhält
wiſſe geboten ſei Beſtänden aber auch nach dieſer Richtung hin erheblichere Beden
ken als hier in der That geltend gemacht ſeien ſo würden ſie vor den ſehr ernſt
chen. Folgen zurücktreten müſſen welche die Verſagung der Zuſtimmung zu der Ue
Hereinkunft. nach ſich ziehen würde. Die Regierung habe in dem zuverſichtlichen Ver
krauen, e dieſe Zuſtimmung bei einer Maßnahme nicht fehlen würde von deren
Nothwendigkelt ſte durchdrungen war die Initiative den anderen Zollvereins Regie
kungen gegenüber ergriffen Welchen großen Schwierigkeiten es unterliege, bei den
Verhandlungen im Zollverein ein alle Theile befriedigendes Ergebniß herbeizuführen,

i bekannt ſie hätten denn an bei der vorliegenden Angelegenheit nicht gefehlt
Dieſe Schwierigkeiten würden unüberwindlich werden wenn ver Landtag die Regie
Jung behindern wollte, die vorliegende Uebereinkunft in Ausführung zu bringen. Man
ergegenwartige ſich nür die Lage der Dinge wie ſie ſich geſtalten müſſe, wenn die
Regierung nach dieſem Vorgange bei den Verhaydlungen über die von ihr als zweckmäßig und das allgemeine Von fördernd erkannten Propoſitionen ſich in Ungewißheit

darüber befände, wie dieſe zu der Zeit, wo eine Verſtändigung zwiſchen den Zollver
ins Regiekungen erzielt ſein möchte, von der Landesvertretung aufgefaßt werden
würde und wenn ihr von den widerſtrebenden Regierungen entgegengehalten werden
Könnte daß ſte zuvörderſt. ſich des Einverſtändniſſes der Landesvertretung verſichern

Dei Bisher habe dies Einverſtändniß nicht gefehlt und der Regierung bei jenen
e r eine Sicherheit gegeben die weſentlich zur Förderung beigetragen ha

können. Es fehle nicht an gewichtig

in ſehr Umfänglichen Anſtalten betrieben werde ſich durchaus in der Lage befinde

en Stimmen zum Theil aus der

S handle ſich daher auch nicht blos um das Anſehen der gegenwärtigen Mit
glied r wenn nunmehr das Beiſpiel gegeben werden ſollte daß eine
re gkeiten vereinbarte Maßregel an dem Mangel dieſes Einverſtänd

niſſe ſollte.die Kommiſſion in ihrer Geſammtheit die Wichtigkeit
vo S tretern der Staatsregierung gemachten Hinweiſungen

auf die Schwierigkeiten, welche in den Verhandlungen des Zollvereins
liegen ſo wie die ſchweren Bedenken die dem gegenüber eine Nicht
gehmiſunt des Vertrages hat, vollſtändig anerkannte faßte ſie

e bereits gemeldet, mit 15 gegen 4 Stimmen den Beſchlußdoch w. tdem Hauſe die gen Vertrages zu empfehlen.
Die Frage wegen Verminderung der Zahl der hieſtgen Schutz

mwannſchaft/ welche ſchon in früheren Seſſtonen des Allgemeinen Land
tages zur Sprache kam würde auch in der diesjährigen Seſſton bei
den Berathungen der Budget Commiſſton des Abgeordnetenhauſes über
den Etat der PolizeiVerwaltung von Neuem angeregt. Von Seiten

S

Halle, Donnerstag den 1. April
Hierzu zwei Beilagen.

erhebliche höhere Steuer als( bisher und namentlich den vorgeſchlagenen Steuer

1858.

der Regierung wurde erklärt, das Miniſterium habe dieſe Angelegen
heit nicht aus dem Auge verloren und von dem Polizei Präſidium
im Herbſte des vergangenen Jahres einen Bericht darüber verlangt,
ob und in welcher Weiſe eine Herabſetzung der Zahl der Schutzmän
ner bewirkt werden könne das Polizei Präſidium habe ſich aber mit
Entſchiedenheit gegen eine Verringerung dieſes Polizei Körpers aus
geſprochen, und ſich hierbei zunächſt auf die Behauptung geſtützt, daß
ſich die Verhältniſſe unſerer Stadt nicht in der Weiſe geändert hät
ten, um eine Verminderung der Executiv Mannſchaft zuläſſig erſchei
nen zu laſſen. Jm Gegentheil dürfe man eine Vermehrung derſelben
vielleicht bald in Ausſicht nehmen da die Bevölkerung und die Fre
quenz der Hauptſtadt fortwährend wachſe und das Polizeiweſen zur
Herſtellung einer noch größeren Sicherheit und einer noch größeren
Ordnung fortlaufend an Ausdehnung gewinne. Die Polizei- Reviere
in unſerer Stadt ſeien zu groß, es ſei nothwendig, daß eine Vermeh
rung derſelben ſtattfinde. Ein Vergleich der Zahl der berliner execu
tiven Polizei Beamten mit der in den Provinzen könne nicht maßge
bend ſein da hier ganz andere Verhältniſſe vorwalteten. Die Zahl
der ſich hier aufhaltenden beſtraften Perſonen betrage 27,000, und
von dieſen ſtehe ein großer Theil unter polizeilicher Aufſicht. Auch

ſei es oft nöthig, daß die hieſige Criminal- Polizei in den Provinzen
zur Verwendung komme. Nach dieſen Erklärungen wurden die ge
ſtellten Anträge auf Herabſetzung des Etats für die Polizei Verwal
tung Berlins von der Budget Commiſſion abgelehnt.
Der „Zeit“ wird geſchrieben: „Außer der däniſchen Erklärung
iſt in der Bundestagsſitzung vom 26. März noch mehrern ehemaligen
Offizieren der ſchleswig holſteiniſchen Armee die Nachzahlung ihrer
Penſionen bewilligt worden. Ferner iſt die Verſammlung über den
preußiſchhannoverſchen Antrag wegen Aufrechterhaltung mehrerer Be
ſtimmungen der Geſchäftsordnung in Berathung getreten. Bei der
Wichtigkeit dieſer Angelegenheit hat die Verſammlung beſchloſſen, über
die weitere Verhandlung ſofort die Jnſtruktionen der Bundesregierun
gen einzuholen und demnächſt erſt auf Grund derſelben einen weitern
Beſchluß zu faſſen. Ueber die Anträge des Militärausſchuſſes wegen
Erſatz des an Bundeseigenthum in Mainz durch die Exploſion er
folgten Schadens hat die Verſammlung Beſchluß gefaßt und wird die
beantragte Herſtellungsſumme von 266,000 Fl. im Wege der Matri
cularbeiträge aufgebracht werden. Wegen des bevorſtehenden Oſter
feſtes iſt die nächſte Sitzung auf den 8. April angeſetzt.“

Weimar, d. 28. März. Zum 7. April wird am hieſigen
Hofe der Beſuch des jungen prinzlichen Paares Friedrich Wil
helm und Victoria von Preußen erwartet: der Prinz will an
dieſem Tage ſeine junge Gemahlin ſeiner Großmutter, der verwitt
weten Großherzogin Großfürſtin vorſtellen und am 8. April das Ge
burtsfeſt der regierenden Großherzogin mitfeiern. (K. 3.)
Leipzig, den 27. März. Der Vorſtand der deutſchkatho
liſchen Gemeinde kündigt im heutigen Tageblatt an, daß die
diesjährige Konfirmationshandlung nicht wie bisher am Palmenſonn
tag ſtattfinden kann, weil die Königl. Kreisdirektion zu Leipzig, deſſen
Vorſtand Herr von Bourgsdorff iſt, die Befugniß der Kinderkonfir
mation der Gemeinde diesmal beſtritten und verbietend Einwendung
dagegen erhoben auch der anderweit dagegen eingewendete Rekurs
noch keine Erledigung gefunden hat. S
Braunſchweig im März. Ein ſo eben in Leipzig erſchienenes Buch „Der ſtand in der Stadt Braunſchweig 1830 und der

bevorſtehende Anfall des Herzogthums Braunſchweig an Hannover
wird hier mit großer Aufmerkſamkeit geleſen und beſprochen. Das
iſt um ſo erklärlicher, als einerſeits die Geſchichte ſeit jener Zeit für
unſer Land einen zufriedenſtellenden Verlauf genommen hat und man
anderſeits nicht ohne Beſorgniß das Aufhören der Selbſtſtändigkeit
herankommen ſieht bei welchem begreiflich in vielen Richtungen eine
Aenderung unvermeidlich iſt, die nicht überall willkommen ſein kann.
Das vorliegende Buch, mit genauer Kenntniß aller bezüglichen Acten
ſtücke, mit umfaſſender Selbſtbeobachtung und mit anſcheinender Un
parteilichkeit geſchrieben iſt dennoch zu Gunſten des vertriebenen
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Herzogs Karl verfaßt und giebt nicht undeutlich zu verſtehen, daß
für den Fall des früheren Todes des Herzogs Wilhelm jener wieder
auf den Thron kommen muß, den er rechtlich nicht verloren habe.

Aus Kurheſſen. Bei der diesjährigen Aushebung hat ſich
ergeben, daß die Geſammtzahl der bei der Aushebung anweſenden
dienſttüchtigen Militairpflichtigen um etwa dreihundert hinter dem
vorhandenen Bedürfniſſe zurückblieb. Dieſe Erſcheinung iſt um ſo
auffallender, da die Bevölkerung unſeres Landes ganz überwiegend
eine ackerbautreibende und der Heſſiſche Menſchenſchlag im allgemei
nen kräftig und groß iſt. Sie erklärt ſich aber, wenn man jedes
Frühjahr in den öffentlichen Blättern die zahlreichen Ausſchreiben un
gehorſam abweſender Militärpflichtiger lieſt, welche durchſchnittlich für
jedes Landrathsamt ſich auf 25—50 Nummern anhäufen mögen. Die
meiſten dieſer Abweſenden ſind heimlich, in der Regel nach Nordame
rika ausgewandert. Da nun Kurheſſen bei einer Bevölkerung von
ungefähr 750,000 Seelen 21 Landrathsämter hat, läßt ſich leicht er
meſſen, welcher bedeutende Theil der männlichen Jugend auf dieſe
Art für die Arbeits und Wehrkraft des Landes verloren geht.

Karlsruhe, den 24. März. Jn der heutigen Sitzung der er
ſten Kammer brachte der Hofrath Mohl bei Gelegenheit der Be
rathung über das Budget der Zollverwaltung die Erhebung des Rhein
Oktrois zur Sprache. Die hohen Rheinzölle vernichteten den Han
del auf der ſchönſten deutſchen Waſſerſtraße und drängen den Verkehr
von und über England nach der Schweiz mit Gewalt auf die fran
zöſiſchen Eiſenbahnen (Der Redner bringt hierüber ſtatiſtiſche Belege
bei, woraus hervorgeht, daß zwiſchen Mainz und Köln der Betrag
der Zölle in ihrer abnormen Höhe in vielen Fällen der Fracht zu
Berg gleich und der zu Thal zur Hälfte gleich kommt.) Es ſei in
der Finanzgeſchichte wohl vorgekommen, daß man ein Gewerbe durch
übermäßige Belaſtung gänzlich erdrücke und ſo die Henne ſchlachte,
die uns goldene Eier legt. Das Verhalten in der Rheinzoll Angele
genheit ſei unerhört z man jage die Henne über den Zaun, damit ſie
dem Nachbarn die goldenen Eier in den Garten lege. So lange ge
wiſſe Staaten nicht in die Aufhebung willigen, ſei allerdings wenig
zu hoffen aber man dürfe nicht ablaſſen, auf. den gegenwärtigen wi
derſinnigen Zuſtand hinzuweiſen und ihn zu brandmarken. Geh. Rath
Regenauer wiederholt, wie die Regierung dieſe Angelegenheit als
eine Lebensfrage für den ſüddeutſchen Verkehr anſehe und alle Wege
eingeſchlagen habe, die ihr offen ſtanden ſie könne nur wünſchen,
daß dieſelbe in allen Ständeverſammlungen deutſcher Staaten in glei
cher Weiſe zur Sprache gebracht werde.

e e Jtalien. eDer „Zeit“ wird aus Turin, d. 25. März, geſchrieben Der
Orſini Kultus, der die hieſige radikale Preſſe und einen großen Theil
der Bevölkerung in einer Art von dämoniſcher Aufregung hält, hat
in den lombardiſch venetianiſchen Provinzen folgende Scene hervorge
rufen: Die Studenten der Univerſität Paduag begaben ſich neuerlich
eines Morgens nach der Kirche des heiligen Antonius, die kurzweg
„die Kirche des Heiligen“ heißt, und verlangten den Obern der Mön
che zu ſprechen, die bei dieſer Kirche den Dienſt haben. Vorgelaſſen,
erſuchten ſie ihn, für die Ruhe der Seele Orſini's eine Meſſe zu le
ſen. Da der Geiſtliche ihrem Verlangen widerſtand, zogen ſie ſich
zwar zurück, eine halbe Stunde nachher aber erſchien einer von ihnen
in der Sakriſtei der Kirche, und hier gelang es ihnen einen der an
weſenden Prieſter, der eben die Meſſe leſen wollte, für ihr Verlangen
zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Als der Prieſter vor den Altar trat,
war die Kirche von Studirenden erfüllt, die ſtillſchweigend dem Got
tesdienſt beiwohnten. Nach Beendigung der Meſſe begaben ſie ſich
auf den Chor und ſtimmten das De profundis an worauf ſie ſich
entfernten. Nach einigen Nachrichten ſoll die Univerſität geſchloſſen
werden als gewiß weiß man für jetzt nur, daß unter den Studiren
den einige Verhaftungen ſtattgefunden haben. Jn Mailand trug
man am Tage nach der Hinrichtung Orſini's öffentlich Trauer.
Am 22. März, dem Jahrestage der Proklamation der Republik, fand
ein tumultuariſcher Vorfall im Theater Fenice zu Venedig ſtatt, zu
dem die ſchwarzgelbe Coiffüre einer Dame Anlaß gab. Neulich ſoll
der Adel, als der Erzherzog General Gouverneur mit ſeiner Gemah
lin in der Loge erſchien, das Theater verlaſſen haben. Das Gerücht,
daß der Erzherzog um ſeine Entlaſſung eingekommen ſei, läßt ſich

unter dieſen Umſtänden wohl erklären indeſſen iſt es ſchwerlich be
gründet, da die öſterreichiſche Regierung durch Schwanken oder gar
Nachgiebigkeit ſich Angeſichts dieſer Gährung nur ſchaden würde.
Eher darf man den Nachrichten trauen daß die Beſatzungen in den
lombardiſch venetianiſchen Provinzen verſtärkt werden ſollen.

Frankreich.
Paris, d. 29. März. Lamartine, der Mann der unerſchöpfli

chen Milde, iſt jetzt ſo in Finanznöthen, daß er ſelber keine Aushülfe
mehr zu finden weiß. Es hat ſich deshalb in Macon unter ſeinen
Landsleuten, Verehrern und Freunden ein Ausſchuß für die Zahlung
der Schulden des Herrn v. Lamartine gebildet. Eine Deputation
dieſes Ausſchuſſes welche aus dem Abbé Naulin, Pfarrer in St.
Pierre dem tspräſidenten Lacroix und Herrn Chambarre be
ſtand iſt nach Paris g um den Miniſter des Jnnern um
die Erlaubniß zu erſuchen „„eine theilnehmende Subſcription zu
Gunſten ihres berühmten Mitbürgers zu eröffnen. Geſtern wurde
dieſe Deputation von General Eſpinaſſe empfangen und heute ver
öffentlicht bereits der „Conſtitutionnel folgende Zuſchrift an die Her

ren er W.aris, 28. März 1858. Meine Herren i iſer die Veranlaſſung Ihtes geſtrigen Seſuches re e
fen von der Lage, in der ſich Herr v, Lamartine befindet, und feſt überzeugt, daß

S für Frankreich Ehrenſache ſei, dieſe Lage ſich urch Verläd ren zu ne net ne ung e n e
darum handelt, einer der größten literariſchen Berühmtheſten unſerer Zeit Beiſtand
zu leiſten, und der Kaiſer weiß beſſer als ſonſt Jemand alle Verdienſte Jhres
ruhmreichen Mitbürgers zu würdigen Der Fürſt, welcher ſeit zehn Jahren gegen
die Exceſſe der Demagogie kämpft vergißt nicht und wird niemals vergeſſen die von
Hrn. v. Lamartine der heiligen Sache der Ordnung im Jahre 1848 geleiſteten Dien
ſte, ſo wie, daß durch ſeine hochherzige Energie Frankreich ſo vieles Elend und ſo
viele Schmach erſpart wurde. Ich ertheile die Erlaubniß zu der Subſcription zu
der Sie edelmüthig die Initiative ergriffen haben meine Herren und ich habe das
Vergnügen Ihnen zugleich ankündigen zu dürfen daß der Kaiſer zuerſt ſeinen Na
men auf die Liſte ſetzen will. Genehmigen Sie, meine Herren, die Verſicherung mei
ner vollkommenſten Ergebenheit. Der Miniſter des Jnnern und der allgemeinen Si
cherheit: Eſpinaſſe.

Das Journal de SaoneetLoire enthält die Bekanntmachung,
daß drei Güter des Herrn v. Lamartine verkauft werden ſollen das
Gut in St. Point, das in Milly und das in Moncegu. Der
„„Monde Jlluſtre“ hat es ſich angelegen ſein laſſen, der „„Times“ ein
illuſtrirtes Dementi zu geben indem er auf ſeinem Hauptbilde heute
darſtellt, wie der Kaiſer, ohne Escorte aus den ChampsElyſees heim
kehrend, von der Nationalgarde begrüßt wird. Andere haben es ſich
zur Aufgabe gemacht, zu zählen, wie oft der Kaiſer ſeit dem 1. März
ſich gezeigt. Er iſt neunzehn Mal allein mit ſeinem Adjutanten aus
gefahren indem er ſelbſt kutſchirte. Er war achtmal zu Fuß ausge
gangen, ohne irgend eine Escorte zur Seite zu haben. Man iſt übri
gens noch immer ſo optimiſtiſch geſinnt als geſtern, und wenn man
uns geſtern die Reiſe des Kaiſers nach Osborne anzeigte, ſo ſtellt
man heute den Beſuch der Königin von England in Compiègne in
Ausſicht. Mit der Schweiz ſteht man nicht ſo gut, als zu wün
ſchen wäre. Dr. Kern hat der hieſigen Regierung eine Note über
reicht, worin der üble Eindruck geſchildert wird, welchen die Haltung
des franzöſiſchen Cabinets überall in der Schweiz hervorgerufen hat.
Graf Walewski ſoll ſehr einſylbig geweſen ſein, und Dr. Kern geht
nun nach Bern, ſich mit ſeiner Regierung zu berathen.

China. nAus Hongkong, d. 15. Febr., wird der „Times“ geſchrieben
„„Die Blocade von Kanton ward am 10. Febr. aufgehoben. Happs,
der erſte chineſiſche Zollbeamte, ſoll zu Whampoa ſtationirt werden
und dort die Zölle erheben. Ungefähr drei Viertel der Bewohner
haben dem Vernehmen nach die Stadt verlaſſen, doch kehren viele
derſelben zurück. Einigen der hervorragenden Kaufleute iſt es darum
zu thun ihre Geſchäfte wieder aufzunehmen. Die Einwohner ſchei
nen gänzlich den Muth verloren zu haben doch iſt zu fürchten daß
unter ihrer angenommenen Demuth ein Geiſt der Rache ſchlummert,
der bei der erſten günſtigen Gelegenheit zum Ausbruch kommen wird.
In der Stadt Kanton und in den Vorſtädten iſt das Kriegsrecht pro
clamirt worden. Kein Fremder erhält Zulaß ohne einen von den
Ober Commiſſarien unterzeichneten Paß

Oſtindien.
Einer in London eingetroffenen amtlichen Depeſche zufolge hatte

ſich Sir Colin Campbell am 5. März zu Ridecoll mit General
Franks vereinigt. Das Lager der Rebellen war ſtark befeſtigt.
Man erwartete, daß die engliſchen Batterieen in fünf Tagen fertig
ſein würden. General Out ram hatte das Land bis nach Fyzabad
geſäubert, und ſeine Vorpoſten waren bis zu der alten Straße nach
Cawnpur vorgeſchoben. General Franks hatte bei Radſchangunge
in einem Gefechte geſiegt, welches dem Feinde 1800 Mann an Todten
koſtete. Er erbeutete bei dieſer Gelegenheit 20 Kanonen. Der Pro
zeß gegen den König von Delhi war noch nicht beendigt. Nena
Sahib befand ſich in Audh.

Die Begnadigung, welche dem alten König von Delhi zu Theil
geworden, ſieht darnach aus, als ob ſie nicht die Todesſtrafe ſelbſt,
ſondern nur ihre Form umwandelte. Die Andaman-Jnſeln,
welche ihm als Verbannungsort angewieſen ſind liegen im bengali
ſchen Meerbuſen und ſind den Europäern faſt nur durch Schiffbrüche
in dem gefährlichen Meer bekannt das Klima iſt ſo ungeſund„ Daß
eine Kolonie welche die Engländer im Jahr 1791 auf G Anda
man anlegten theils des guten Hafens wegen, theils um als Straf
ort für bengaliſche Verbrecher zu dienen nach zwei Jahren
aufgegeben werden mußte, da faſt di ze Beſatzung und ſämmtli
che dahin geſchickte Koloniſten weggeſtorben waren. Die größte un
ter den Inſeln hat die nördlichſte Lage und iſt 140 Miles lang, bei
20 Miles Breite; die ſüdlichſte hat nur 25 Miles Länge und
Miles Breite. In der Mitte der großen Andamans IJnſel erhebt ſich
das Land zu einer Höhe von 2400 Fuß und bildet die den e
als Landmarke dienende Sattelſpitze. Von dort aus ergießen ſi
mehrere kleine Gewäſſer in die See Es finden ſich auf den Jnſeln
verſchiedene Arten von Bäumen die zum Schiffbau zu gebrauchen
ſind, an Fruchtbaäumen faſt nur die Mangrove. Das Hauptnahrungs
mittel der Barbaren, welche die Jnſel bewohnen, ſind Fiſche, doch
verſchmähen ſte auch Eidexen, Schlangen und Ratten nicht. Sie ſind
wild und grauſam, aber keine Kannibalen, wie man lange geglaubt
hat, weil ſie ihre Hütten mit gebleichten Knochen verzieren, elche,
wie ſich ſpäter herausgeſtellt hat, die Knochen einer kleine verwil
derten Schweinsgattung ſind, die auf der Inſel fortkommt. Sie gel
ten für eine aus der Art geſchlagene Neger Race, haben e
Haar, dicke Lippen, platte Naſen, pechſchwarze Hautfarbe und geh t
ganz unbekleidet. Jhre Hütten beſtehen aus vier in die Erde ge S
benen, durch Flechtwerk verbundenen Pfählen. Um ſich gegen die un
erträglichen Schaaren von Muskitos zu ſchützen, beſchmiere ſie ſich
den Leib mit einer dicken Kruſte Lehm; ihr Haar färben ſte mit Oker
brandroth. Dabei halten ſie auf guten Anſtand u begrüßen ein
ander jedesmal, indem ſie ein Bein in die Höhe
kel mit der flachen e re

n und den Schen
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Der Kommiſſarius J. C. Wilſon veröffentlicht eine an ſämmtliche
Hindufürſten gerichtete Proklamation des Khan Bahadur Khan,
Nawabs v. Bareilly, die in ſo fern intereſſant iſt, als ſie zeigt,
auf welcher Grundlage ein Bündnit zwiſchen Hindus und Mohame
danern gegen die engliſche Oberhoheit angeſtrebt wurde. Die gläubi
gen Hindus werden zuvörderſt daran erinnert, daß es ihre Religion
gebiete, die Feinde ihres heiligen Glaubens zu ködten. Nun aber
ſind die Engländer, wie allbekannt, die Vernichter aller Religionen

ſo heißt es in dieſem Dokumente weiter ſie haben ihre Miſ
ſionäre ins Land geſchickt, haben uns gelegentlich unſere Bücher mit
Gewalt genommen, erlaubten den Wittwen, zu heirathen verboten
das Verbrennen derſelben ſchloſſen Adoptivkinder von Erbſchaften aus,
ließen alle jene, die ihre unreinen Patronen nicht anbeißen wollten,

von Kanonen wegblaſen ec., dadurch gingen den Sipahis die Augen
auf, und ſie fingen an, alle Engländer, deren ſie habhaft werden
konnten, zu tödten. Letzteres iſt eben ſo wohl der Hindus wie der
Muſelmänner Pflicht. Letztere haben ſich verpflichtet, keine Kuh mehr
zu ſchlachten, wenn die Hindus gemeinſchaftliche Sache mit ihnen ma
chen wollen. Sie haben auf den Koran geſchworen kein Kuhfleiſch
künftig zu eſſen. Wenn nun die Hindus die Engländer nicht tödten

wenn ſie ihnen ſogar Schutz gewähren ſo laden ſie die Schuld
auf ſich, Kühe zu ſchlachten und Ochſenfleiſch zu eſſen (d. h. ſie ver
ſäumen es, dieſen Gräueln ein Ende zu machen). Sollten ſich die
Engländer aber, um dieſem Vorſchlag die Spitze abzubrechen zu eben
ſo viel verpflichten wie die Muſelmänner, um die Hindus gegen dieſe
zu hetzen, ſo möge jeder weiſe Hindu bedenken, daß Engländer nie
mals Wort halten, daß ſie Betrüger ſind, die uns als ihre Werk
zeuge benutzen und daß wir uns die jetzige günſtige Gelegenheit nicht
entſchlüpfen laſſen ſollten.

Amerika.
New York, d. 12. März. Nach (allerdings nicht zuverläſſi

gen) Berichten aus der Mormonenſtadt am großen Salzſee waren die
Mormonen eifrig mit Anfertigung von Waffen und Munition be
ſchäftigt. Zwiſchen einem Detachement Mormonen und einem Vor
poſten Piket der Truppen der Vereinigten Staaten war es zu einem
Scharmützel gekommen in welchem die Mormonen zwei und die Ex
peditionstruppen vier Todte hatten. Brigham Youngh hatte erklärt,
den Civilbeamten der Vereinigten Staaten ſei der Eintritt in das
Territorium nicht verwehrt; dem Einmarſche des Heeres jedoch werde
er ſich widerſetzen. Der Dampfer Arkanſas, welcher 200 Mann Ver
ſtärkungstruppen für die Utah- Expedition an Bord hatte, iſt auf dem
Miſſiſſtppi, ungefähr 160 engl. Meilen unterhalb Cairo, untergegan
gen. Es verlautet noch nichts darüber, ob Menſchen ums Leben ge
kommen ſind. B. K. Brotherſon, Buchhalter der NewYork
Bank, iſt verſchwunden und hat ein Deficit von nahe an 150,000

Dollars hinterlaſſen.
Die Berichte aus Vera Cruz (Mexiko) reichen bis zum 7. März.

Die Zeitungen ſind voll von Detailſchilderungen des Bürgerkrieges in
den Staaten Guerrers, Machoican und Guanajota, wo ſich die ſtärkſte
Unzufriedenheit mit der neuen Regierung kund gab. Die Generale
Doblado, Parodi und Arteaga hatten ſich in Celaya im Staate Gua
najota befeſtigt. 6000 Mann Regierungstruppen nebſt 27 Geſchützen
ſtanden in der Nähe der Stadt und warteten auf Verſtärkungen
Man ſah binnen Kurzem einer Schlacht entgegen. Räubereien waren
an der Tagesordnung. General Alvarez war mit 3000 Mann Ka
vallerie gegen die neue Regierung ins Feld gerückt. Man betrachtete
den Sturz Zuloagas als ſicher. Der Zuſtand des ganzen Landes war
beklagenswerth.
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Deſſ n löco Fau, ab Oſtſee ſtille. Oel unverändert und
e



London d. 29. März. Engliſcher Weizen 1-—2 Schill.
billiger als am vergangenen Montag fremder faſt ohne
Geſchäft und deshalb unverändert. Bohnen und Erbſen 1,

Hafer Schill. theürer.

Waſſerand der Saale bei Halle
am 30. März Abends am Unterpegel 5 Futz 7 Joll,
am 31. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels.
Am Unterpegel

am 29. März Abends 1 Fuß 11 Zoll.
am 30. März Morgens I Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 30. März am alten Pegel Nr. 5 urd 1 Zoll über 0,

am neuen Pegel 9 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 30. März. P. B. Schifffahrts Ge
ſellſchaft, 2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Prag. C.
Kloß, desgl.

Niederwärts, d. 29. März. F. Höppner I., Kalk
ſteine, v. Nienburg n. Hamburg. Den 30. März.
F. Sauer, Kalkſteine, v. Nienhurg n. Hamburg. D.
Heſſe, desgl. F. Bönicke, Zucker, v. Halle n. Berlin.

G. Francke, Ghpsſteine, v. Alsleben n. Spandau.
C. Schmidt, desgl. W. Seiche, Braunkohlen, v. Au
ßig n. Neuſt.Magdeburg. A. Schlegel, desgl. C.
Haberland, desgl. n. Magdeburg. A. Kalbitz, Gyps
ſteine, v. Beeſenlaublingen n. Dömnitz. E. Ackermann,
desgl. A. Kretzmann, desgl. W. Ernſt, 2 Kähne,
desgl. n. Berlin. V. Löbel, friſches Obſt, v. Lobofſitz
desgl. F. Bude, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſtadt
Magdeburg. F. Winter, desgl. n. Berlin. J.
Schneider, desgl. F. Reinicke, Gypsſteine, v. Beeſen
ſaublingen n. Magdeburg. W. Schade, Braunkohlen,
v. Außig desgl. F. Andrege, Stückgut, v. Dresden
desgl. G. Boltze, 2 Kähne, Thon, v. Salzmünde n.
Berlin.
Mägdeburg, den 30. März 1858.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Bekanntmachungen.
Werſchen- Weißenfelſer Hrannkohlen Actien- Geſellſchaft.

Die Aktien Erſter Emiſſion ſind ausgefertigt und können, gegen Rückgabe derJnterimsquittungen, auf dem Comtoir der Geſellſchaft in Weißenfers m Empfang

genommen werden.

Diejenigen von obigen Aktien
abgeholt werden.

welche in Halle eingezahlt ſind,

Der Verwaltungsrath.
Jacob. Mahler. ZJickmantel.

können auch bei mir
C. A. Jacob.

Ein ſchöner geräumiger Laden mit Vorbau nebſt Wohnung er. bisher von
den Herren Sachs S Co. benutzt, iſt anderweit zu vermiethen.

A. R. Korm, Halle, gr. Ulrichsſtr. 4.
Trockene, große, durch Thoreinfahrt begueme Keller und Niederl ags

räume, zu dieſen auf Verlangen auch Comptoir-Lokal, zu vermiethen bei
A. R. Korn, Halle, gr. Ulrichsſtr. 4.

Auf die echte Augsburger
Dr. fesowwsche Lebens Hesemzübernimmt Beſtellungen und beſorgt ſolche ſchnell ohne Porto Erhöhung

W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.
Eine Broſchüre über die vielfältige Wirkſamkeit dieſer Eſſenz liegt bei mir zur Durch

ſicht bereit.

Mein Lager von geſchnittenen Hölzern in trockenen Kiefern und vorzüglich
ſchönen Ei en, ſowie alle Sorten, als: lindene, tannene, ſichtene, ellerne,
buchene, birkene u. ſ. w. Bretter und Bohlen, auch alle Sorten Latten, Splint,
Mühlſplint und Schindel hält ſtets vorräthig

die Holzhandlung von Gr. WVrer, große Steinſtraße Nr. 31.
Auch ſtehen daſelbſt mehrere Schock Schippenſtiele und Reife zu verkaufen.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch die ergebene Anzeige Daß ich
das von mir bisher unter der Firma A. Kuckenburg Leipzigerſtraße im „Goldenen Lö-
wen geführte Weißwagren

fort führen werde.
wird es mein ganz beſonderes
erhalten.

Beſtreben ſein, mir daſſelbe
E. SC R abG

Geſchäft vom heutigen Tage ab unter meiner eigenen Firma:

Für das mir bisher in ſo hohem Grade geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
auch unter meiner eigenen Firma zu

Hochachtungsvoll
Schmbh.

Mein Lager hat neue Zuſendung
auch von allen Sorten Friſir, Staub

erhalten von den neueſten verſchiedenen ſchön
Taſchen, Scheitel, runden und Kinderkämmen, und empfehle ſolche zu ſoliden Preiſen.

G. oese, Marktplatz

Friedrich Wilhelm (Schlacken) Bad
bei Hettſtädt.

Unter heutigem Datum übernahm ich die Reſtauration obigen
Bades und werde ſolche Sonntag den 4. d. M. mit dem Ver
ſprechen eröffnen, die mich beehrenden werthen Gäſte guf das
Zuvorkommenſte und RNeellſte zu bedienen.

Hettſtädt, den 1. April 1858.

A. F.Großer gedeckter COlrcus
des

Friedrich Mätttemoannmn
auf dem Franckensplatz in Halle.

Montag den

Preiſe der Plätze:
Platz (Gallerie) 3
Iſten und 2ten Platz die Hälfte

Kaſſenöffnung um 6 Uhr, Anfang 7 Uhr.

5. April, den 2ten Oſterfeiertag, Aſte große Vorſtellung in der höhern
Reitkunſt, Gymnaſtik und beſondern Pferdedreſſur.

Sperrſitz 15
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung ihrer Eltern zahlen auf dem

1ſter Platz 10 2ter Platz 6 Z3ter

Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel.
Friedrich Hüttemann.

Auction.
Veranderungshalber ſollen auf dem Jovachi

miſchen Gute in Oberpeißen den 6. April
d. J. Vorm. von 9 Uhr an 5 Pferde, 14 Stück
milchende Kühe, einen 2 jährigen Bullen,
2 Ackerwagen 2 Kutſchwagen, einen Korbwa
gen und mehrere Ackergeräthſchaften meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
Die Bedingungen ſollen vor der Auction

bekannt gemacht werden

Noſinen à Pfd. 4 Sgr.
Schmelzbutter und Zucker äußerſt billig
bei Richard Jungmeiſter, Leipzigerſtr. 91.
Ein hellbrauner Jagdhund zugelaufen Mag

deburger Chauſſee Nr. 15

Von dem ächten Klettenwurzelöl in
Flaſchen à 7 mit einem erhabenen
R als Zeichen der Aechtheit, erhielt neue
Zuſendung und empfiehlt

Carl Haring, Neunhäuſer Nr. 5.
Eine Etage von 2 Stuben, Kammern und

Küche iſt gr. Klausſtr. 38 zu Oſtern noch zu
beziehen. Auch iſt daſelbſt ein Laden zu ver
miethen.

Zuckerrübenkerne,
echte, weiße, neu bei Ernſt Voigt.

Ein Wispel zeitige Johanniskartoffeln ſind
noch abzulaſſen. Zu erfragen Kuttelhof Nr. 1,
2 Treppen hoch.

15 20 Schock gute Reißbeſen, ſo
genannte Jiegenfüße, hat abzugeben

der Kaufmann Trautmann
in Nebra

Zum zweiten Feiertag ladet zum Ball er

gebenſt ein C. Böttcherin Cöllme.

Familien Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die glückliche Ge
burt eines kräftigen Jungen erfreut.

Halle, d. 30. März 1858.
Otto Ebert und Frau.

TodesAnzeige
Heute Morgen 2 Uhr endete ein ſanf

ter Tod nach zwanzigwöchentlichen ſchwe
ren Leiden das thätige Leben unſeres zu
ten Mannes und Vaters, des Uhrmachers

J. G. May. ſDies ſeinen vielen Freunden und Be
kannten zur Nachricht.

Halle, den 31. März 1858.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief nach

2 tägigem Leiden an Unterleibsentzündung unſerguter Sohn und Bruder Friedrich Fert

nand Ritſchke, nach vollendetem 24
bensjahre. Dieſen für uns ſo ſchmerzliche
luſt zeigen allen lieben Freunden und
ten mit der Bitte um ſtilles
durch an

die tiefbetrübten
DHölau, den 3

terbliebenen.
ärz 1858,

S

en Facons Pariſer Kautzkämme, ſowie



B. Be

Erſte Beilage zu Nr. 77 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den I. April 1858.

Zkizzen
über

den Kulturzuſtand des NRegiernngs- Wezirks
Merſeburg.

79) Kaltenborn, ein kulturgeſchichtliches Bild.
Kaltenborn iſt ein kleiner unbedeutender Ort im Kreiſe Sanger-

hauſen, kaum ein Stündchen von der Kreisſtadt entfernt. Es liegt
zwiſchen Emsloh gwohin es eingepfarrt iſt, und Beyer Naumburg
ziemlich in der Mitte und iſt faſt auf allen Seiten von Waldungen
umgeben. Der unſcheinbare Ort hat ſeine geſchichtliche Wichtigkeit
durch ein Kloſter, eine Reichspropſtei erhalten. Urkundlich wird es
zum erſtenmal 1120 oder 1118 unter dem wenig veränderten Namen
Caldenborn, Caldinborn Caldenbrunne und Caldenbronn erwähnt.
Ein Graf Wichmann und ſeine Gattin Kunigunde hatten dort ihren
Wohnſitz aufgeſchlagen und wahrſcheinlich manches Stück Forſt aus
roden und in Ackerland. umwandeln laſſen. Beide errichteten dort ein
St. Johanniskloſter Auguſtinerordens 1120 und dieſe Mönchsanſtalt
hielt der Kaiſer für ſo bedeutungsvoll, daß er ſich und ſeinen Nach
folgern auf dem kaiſerlichen Throne das Schutz und Jurisdiktions
recht vorbehielt.

Die Geſchichte hat uns über dieſes Kloſter nur ſehr wenige Ur
kunden aufbewahrt, unter den wenigen ſind aber glücklicher Weiſe die
zwei eigentlichen Stiftungs- und kaiſerlichen Beſtätigungsurkunden,
welche ſowohl für die allgemeine Geſchichte Deutſchlands, als für die
Bezirks und Ortsgeſchichte ſehr nützliche und brauchbare Nachrichten
enthalten. Unſern nachſichtigen Leſern in und um Sangerhauſen, ſo
wie den Freunden unſrer Heimathskunde wird es vielleicht nicht un
angenehm ſein, wenn wir ihnen aus der Geſchichte dieſes Kloſters ei
nige Thatſachen vorlegen, die ſte gleich uns als Beiträge zur Kul-
turgeſchichte unſres Regierungsbezirks betrachten, zumal wenn ſich
ergeben ſollte, daß das, was wir ihnen vorlegen, ihrer Kenntniß ent
gangen ſein möchte.

Die Stiftungsurkunde iſt nicht unmittelbar von dem Gründer
Grafen Wichmann, ſondern von ſeinem Anverwandten, dem halber
ſtädtiſchen Biſchof Reinhard (1107 1122) im Jahre 1120 ausge
ſtellt. Von dieſem Jahre an kam in dieſe waldige Gegend ein neues
Leben, die Betglocke und die Schläge der Axt, die den Forſt fällte,
damit der Pflug ſeine Furchen ziehe, hallten durch den Wald, und
hohe geiſtliche Würdenträger mit Grafen und Fürſten und Herzögen
famen dort zuſammen zu gemeinſchaftlichen Berathungen über kirch
liche und weltliche Anliegen. Dieſe ſehr folgenreiche Veränderung
trat ein, nachdem der Plan zum Aufbau eines Kloſters in Ausfüh
rung gekommen, wie es die Urkunde von 1120 vorſchrieb. Jn dieſem
wichtigen Dokument macht nämlich das iſt der weſentlichſte Jnhalt
deſſelben, den wir hier abſichtlich vorausſchicken der Biſchof Rein
hard bekannt, ſein Vetter, ein Edler von Abkunft, Graf Wichmann
geheißen habe ihn beauftragt, an dem Platze, welcher Caldenborn
heiße, ein Kloſter zu errichten. Graf Wichmann habe im Landge
richte zu Botelſtede (Buttelſtedt im Weimariſchen) vor beſetzter Oing
oder Gerichtsbank, in Gegenwart des Biſchofs, der Grafen Ludwig
und Wipprecht und ihrer Söhne, ſo wie im Beiſein der Grafen
Sizzo und Berengar, nach dem ſeiner Perſon und ſeinem Stande
zuſtändigen Rechte und nach dem thüringiſchen und ſächſiſchen Pro
vinzialrechte über die für das Kloſter beſtimmten Güter Verfügungen
getroffen; die landgerichtlichen Beſtimmungen hätten alsdann was
die kirchliche Seite der Güter betreffe, dem Erzbiſchof Albert von
Mainz und dem geiſtlichen Gerichte deſſelben in Erphesvorde (Erfurt)
vorgelegen, ſie waren geprüft, beſtätigt und mit dem Banne beſchirmt
worden und zwar in Gegenwart und unter Zuſtimmung der Erben
Wichmanns, nämlich des Domherrn Egbert und der Laien Gun
zelin und Hermann Wichmann verbinde mit ſeiner Kirchenſtif

ung den heißen Wunſch daß ſie zu ſeinem Seelenheile und zur Se
Ugkeit ſeiner Gattin Kunigundie, ſeines Vaters Berno, ſeiner
Mutter Adelheid und aller ſeiner Vorfahren gereichen möchte.
Die Angaben über das bei den Gutsentäußerungen übliche Ge

richtsverfahren und über die Perſonen in ihren gerichtlichen und erb
rechtlichen Beziehungen zu dem Stifter des Kloſters ſind umſtändli
cher und genauer als in manchen andern Urkunden dieſer Art. Den
noch läßt es die Urkunde ungewiß, wer der Graf Wichmann geweſen
ſei, ſie giebt keine Auskunft über Berno und Adelheid, über Kuni
gunde, über den Geiſtlichen Egbert, über Gunzelin und Hermann.
Dieſe Mangelhaftigkeit hat der Forſchung ein weites Feld geöffnet.
Der Reiz, den alles Fernliegende und Dunkle in ſich trägt, hat Viele
veranlaßt mit und ohne Urkunden, mit und ohne Fleiß und Gewiſ
ſenhäftigkeit klar zu machen, wer der Stiſter des Kloſters Kaltenborn
geweſen ſei. Die Ergebniſſe, zu denen man gelangt iſt und die man
auch jetzt noch in den Topographien und Reviergeſchichten in Umlauf
geſetzt hat, ſind kurz folgende

„„Der Stifter Graf Wichmann gehöre dem Geſchlechte der edlen
Herren von Querfurt an ſeine Gattin Kunigunde ſei eine Schweſter
Es Biſchofs Reinhard von Halberſtadt dieſer Reinhard ſei ein
Zuerfurter Wichmanns Mutter Adelheid ſei eine Tochter des orla
mündiſchen Grafen und Markgrafen Otto, ſie habe ſich viermal ver
mählt, zuerſt mit dem Grafen Albert von Ballenſtedt, dann mit dem
Grafen Hermann am Rhein darauf mit dem Pfalzgrafen Heinrich II.
von Lach und zuletzt mit dem Querfurter Grafen Berno, von dem

e

Wichmann deſſen zahlreiche Erbbeſitzungen im Haſſe und Helmgau,
und von der Mutter Adelheid viele einträgliche Güter im Orlgau und
bei Arnſtadt geerbt habe. Dadurch werde erklärt, warum das Klo
ſter Kaltenborn Güter an der Orla und in Thüringen erhalten habe.
Zum Beweiſe führt man eine Jnſchrift an, die man im Anfange des
16. Jahrh. im Kloſter ſelbſt gefunden haben will. Das Kloſter Kalten
born ſei daher recht eigentlich ein querfurtiſches Familienkloſter, wie
es viele andere für das Haus ihrer Gründer geweſen wären.“

So hat man, unter allerlei ſtiliſtiſchen Wendungen und Schwen
kungen, bisher berichtet und im Vertrauen auf ein werthloſes Mach
werk ſpäteſter klöſterlicher Gewiſſenloſigkeit die Mühe ernſter Prüfung
g eſcheut. Man hat nicht unterſucht, wer die Erben waren die ihre
Zuſtimmung zur Entäußerung der ihnen erbrechtlich zuſtehenden Güter
an die Kirche gegeben haben, man hat es unterlaſſen zu fragen, wer
die Grafen Ludwig, Sizzo, Wipprecht und Berengar waren und
warum gerade ſie im Landgericht erſchienen.

Man muß es beklagen, daß alles und fedes, was über die Fa
milie der Stifter und über jede in der Gründungsurkunde genannte
Perſon bisher geſagt und geſchrieben iſt, ausſchließlich erdacht und
eitles Phantaſiegebild derjenigen iſt die mit leichtfertigen Erfindun
gen die Wahrheit des Geſchehenen zu erſetzen glauben

Weder Berno noch ſein Sohn Wichmann iſt jemals ein Quer
furter geweſen Adelheidaiſt keine orlamündiſche Markgrafentochter
von dem Biſchof Reinhard iſt es längſt bekannt, daß er nicht unter
die Querfurter zählt; Kunigunde iſt mit Nichten ſeine Schweſter ge
weſen; die Propſtei Kaltenborn war kein querfurter Familienſtift,
wozu doch das von demſelben Biſchofe im ſelben Jahre geweihte Klo
ſter Eilwardesdorf beſtimmt war. Kurz, alles und jedes, was ſeit
300 Jahren über Kaltenborn in Umlauf geſetzt worden iſt, iſt in der
Hauptſache erdichtet.

Man könnte vielleicht glauben und ſagen, es ſei eine überflüſſige
und gleichgültige Mühe, wenn einer jetzt auf die Geſchichte eines Klo
ſters zurückkomme und Jrrthümer berichtige, das ſeit mehr als
300 Jahren ſpurlos von der Erde verſchwunden iſt und einer andern
Kultur, andern Sitten, andern Arbeiten, andern Lebensverhältniſſen,
andern Gedanken und Hoffnungen Platz gemacht habe. Aber wenn
man ein Intereſſe hat, Mährchen zu erſinnen und in das Gewand
der Geſchichte zu kleiden, wenn man im guten Glauben ſolche Mähr
chen und Fabeleien als Geſchichte hinnimmt, wenn überhaupt die
Vergangenheit mit allem, was in ihr gelebt und gewirkt hat, für die
Kultur der Gegenwart und Zukunft noch einigen Werth hat, wenn
es unſer Recht und unſere Pflicht iſt, darauf zu achten, daß die Ge
ſchichte der Vergangenheit eben ſo wenig als ihre Tochter, die Ge
ſchichte der Gegenwart entſtellt oder verfälſcht werde warum wollte
man auch in einer Lokalgeſchichte, ſelbſt wenn ſie für die Umgebung
von geringerer Bedeutung wäre, als diejenige Kloſter Kaltenborns,
die ſich in das Kleid der Geſchichte täuſchend einzuhüllen verſteht, den
Vorzug vor der Wahrheit einräumen?

Der Stifter des Kloſters Kaltenborn, Graf Wichmann, gehört
jenem einſt angeſehenen und mächtigen Geſchlecht der Billungen an,
deſſen urkundlich nachweisbare Wurzeln bis in das Zeitalter Karls
des Großen hinaufreichen. Dieſes Geſchlecht war weit verbreitet und
beſaß zumal im alten Herzogthum Sachſen und in Thüringen reiche
reichsunmittelbare Güter. Ein Billung, Vaſall des Kaiſers Otto I.,
beſaß in unſerer unmittelbaren Nähe die Mark Oſunna (Oſendorf),
die Mark Taratha (Trotha) mit der Feſte Grodiſta (Groitzſch an der
Gödſche), Niunburg (Nova Urbs, jetzt Niemberg), Thebrogora (Halle),
Breſtedi (Brachſtedt), die Mark Ruping (Rumpin), Stenbeki (Stein
bach Kr. Eckartsberga), die Schidinga Marca (Kirchſcheidungen),
Hoflurun (ausgegangen bei Scheidungen), Gozarſtat (Gatterſtädt),
Aſundorf (Aſendorf), Dornſtedi (Dornſtedt), Liubuſici (Wüſt. Lobitz
im Querfurtiſchen) derſelbe Billing war 965 Gaugraf im Gau Ne
letici mit Sputinesburg (der nordweſtliche Theil des Saalkreiſes mit
Rothenburg) er war begütert in dem waldreichen Engelgau und er
richtete dort um 960 das erſte und älteſte Kloſter in dem heutigen
Regierungsbezirk Merſeburg, nämlich auf dem kaiſerlichen Fiskalgute
Bibraha (Bibra).

Die Billungen ſtanden mit den alten Herzögen von Sachſen und
mit den daraus erwählten deutſchen Königen und Kaiſern in nächſter
Verwandtſchaft. Oda, die Schweſter des billingiſchen Wichmann I.
(811) war die Mutter des Herzogs Otto des Erlauchten von Sach
ſen und die Großmutter Heinrichs des Vogelſtellers. Wichmanns II.
Söhne ſind Billung, der Gründer von Lüneburg, und Bruno, der
Gründer von Brunonisviek oder Braunſchweig. Billungs II. Söhne
waren Wichmann III. und Hermann l. Hermann, den ein unzeitiger
Scherz oder leichtfertige Unwiſſenheit und mönchiſcher Stammeshaß
zum lüneburgiſchen Bauer machten, welcher ein Paar Hufen väterli
ches Erbe mit dem Stier am Pfluge ſelbſt gepflügt. habe würde
Herzog von Sachſen, und die Gemahlin ſeines ältern Bruders Wich
mann war Frideruna, die Schweſter der vielgeprieſenen Mathilde,
Gemahlin des erſten Königs Heinrich. Die Schwiegertochter Gero's
des Großen Hedwig, war eine Billungentochter und der Kaiſer Lo
thar gehörte dieſem mächtigen Geſchlechte an. Der Markgraf Eg
bert II. war ein directer Nachkomme, Sohn auf Sohn von Billung l.
und der Urgroßvater desjenigen Wichmann, welcher Kloſter Kalten
born gründete. Scheiden wir alles aus, was die Ueberſicht erſchwe
ren oder verwirren könnte ſo iſt die Geſchlechtsfolge für den Grafen
Wichmann von Kaltenborn in den letzten Gliedern folgende:



Markgraf Egbert U.

Amulrada von Ammens
leben und Horneburg, zum Egbert IV. von Hertbike Amalung
zweiten Mal mit Theodorich und Mesburg

vermählt Gem. Amulrada von Am
mensleben u. Hornburg

Milo von Vrakelebe

(Freckleben) Jda Bia BernoGem. Graf Gevezo Gemahl Dedo Gem. Adelheid
von Croczuk

Hermann Domherr Egbert Gunzelin Wichmann v. Kal
tenborn,

Gem. Kunigunde.
(Fortſetzung folgt.)

Meßbericht.
Frankfurt a. M. d. 28. März. Unſere Meſſe zeigt bis jetzt noch we

nig Leben, und man beſorgt, daß ſie nicht gerade günſtig ausfallen wird. Die Meß
beſuchenden größtentheils Einkäufer aus Süddeutſchland haben ſich nur theilweiſe
eingefunden. Ueberhaupt hat der Meßverkauf in füngſter Zeit ſehr abgenommen da
Engroskäufer ihren Bedarf direkt von den Fabriken oder auf größeren Meßpklätzen
decken die anderen Käufer dagegen zu jeder Zeit hinreichend Gelegenheit haben
entſtandenen Lücken durch Beſtellungen an Reiſende auszufüllen
Meßeinkauf immer nur Weniges übrig bleibt.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal Gerichts vom 26. März 18588.

Der Privatſchreiber Richard Schneider von hier hatte am 3. März d. J. an
einen Hotelier in Leipzig einen anonymen Brief, zu deſſen Anfertigung er ſich jedoch
ſpäter bekannte, geſchrieben darin von letzterem die ſoſortige Zahlung von 200 Tha
lern an die in dem Briefe bezeichnete Adreſſe verlangt und für den Fall, daß dieſe
nicht erfolge, unter anderem damit gedroht, ein Verhältniß welches jener Hotelier
mit einer Frauensperſon aus Halle gehabt, im Leipziger Tageblatte zu veröffentlichen.
Durch Vermittelung der hieſigen Polizei, an welche jener Hotelier unter Ueberſendung
des anonymen Briefes ſich gewendet, gelang es den c. Schneider als den der den
Brief geſchrieben und dem jene 200 Thlr. überſendet werden ſollten, ausfindig zu ma
chen. Schneider wurde deshalb wegen verſuchter Erpreſſung in Anklageſtand verſetzt
weil er, um ſich einen rechtswidrigen Vortheil zu verſchaffen einen Andern zur Zah
lung von 200 Thalern dadurch zu zwingen verſucht hatte daß er denſelben ſchriftlich
mit der Verübung einer öffentlichen Beleidigung, alſo eines Vergehens, bedroht hatte.

die
ſo daß für einen

Staats Anwalts vom Gericht der Erpreſſung für ſchuldig erachtet,
ſenden des Briefes gehabt zu haben leugnete, wurde er dennoch auf Antrag des

er G zumal auch in

Leipzig dem Orte, wo die ſtrafbare Handlung durch Abgabe des Briefes vollendet
worden war die Erpreſſung mit Strafe bedroht iſt, und zu 6 Monaten Ge
fängniß, Verluſt der Ehrenrechte ſowie Polizei Aufficht verurtheilt

Die unverehelichte Amalie Kirchhoff von hier, 17 Jahr alt, bereits früher be
ſtraft, hat am 31. Januar o. der verehelichten Eiſentraut aus Cröllwitz auf hieſigem
Wochenmarkte dadurch, daß ſie in die Kleidertaſche derſelben griff, das in letzterer be
findliche Geld zu entwenden beabſichtigt der Griff in die Taſche wurde jedoch von
der Eiſentraut bemerkt und die Taſchendiebin feſtgehalten ohne daß das Geld wirk
lich entwendet worden iſt. Wegen dieſes eingeſtandenen Verſuches eines Diebſtahls
wurde die Kirchhoff mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Arbeiter Friedrich Bergner aus Weißenfels, 18 Jahr alt, bereits beſtraft,
hatte aus der Fabrik des Oberamtmann Wenzel in Langenbogen im verfloſſenen Bier
teljahre, während er dort arbeitete, fünfmal altes Eiſen im Werthe von zuſammen7 Thlrn. zweimal Blei, im Werthe von I Thlr. 10 Sr. und 4 kupferne Röhren,
im Werthe von 4 bis 5 Thlrn. entwendet. Er wurde wegen dieſer Diebſtähle mit
6 Monaten Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Poltizeiaufſicht beſtraft.

Die geſchtedene Roſalie Hedler geborne Voigt, 31 Jahr alt und bereits 4mal
wegen Diebſtahls beſtraft, hat am 24. Februar c. in dem Hauſe, wo ſte in Cröllwitz
diente, einen dem Fabrikarbeiter Hölzer gehörigen Keſſel, 3 Thlr. an Werth, aus offe
nem Keller entwendet; dieſer That überführt und geſtändig, wurde ſie wegen Dieb
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verurtheilt.

Geſetz Sammlung
Das am 27. März ausgegebene 8. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 4845. den Allerhöchſten Erlaß vom 8. März 1858, betreffend die Verleihung der
Städteordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 an die Stadtgemeinde Kai
ſerswerth im Regierungsbezirk Düſſeldorf unter

Nr. 4846. das Statut für den Verband der Wieſenbeſitzer in den Gemeinden
Münſtermaifeld, Kuttig, Girſchnach und Rüber im Kreiſe Mayen. Vom 8. März
1858 unter

Nr. 4847. die Bekanntmachung betreffend die unter dem 8. März 1858 erfolgte
Allerhöchſte Genehmigung des Statut Nachtrags der Metallurgiſchen Geſellſchaft zu
Bonn vom 30. Novbr. 1857 und der Verlegung des Domizils derſelben von Bonn
nach Aachen. Vom 14. März 1858 und unter

Nr. 4848. die Bekanntmachung über die Seitens beider Häuſer des Landtages
ertheilte nachträgliche Genehmigung der vorläufigen Verordnung vom 27. Nov. 1857,
betreffend die. Suspenſion der Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes. Vom

16. März 1858. SDas am 30. März ausgegebene 9. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 4849. den Vertrag zwiſchen Preußen und Sachſen Altenburg wegen Durchfüh
rung der WeißenfelsZeitzGerager Eiſenbahn durch das herzoglich ſachſenaltenburgiſche
Amt Eiſenberg. Vom 23. Novbr. 1857 und unter

Nr. 4850. das Geſetz, betreffend die im Konkurſe und erbſchaftkichen Liquida
tions Verfahren zu erhebenden Gerichtskoſten. Vom 15. März 1858.Trotzdem, daß der Angeklagte bei der mündlichen Verhandlung dieſe Abſicht beim Ab

Erbtheilungshalber iſt das zum Nachlaſſe des
zu Giersleben verſtorbenen Freiſaſſen Chri
ſtian Weyhe gehörige

Freigut, hinter dem von Braunbehrens
ſchen Rittergute gelegen, nebſt allem Zube
hör an Gebäuden, Hof und Garten, dabei
befindlichen 6 Hufen Aeckern, 1 Morgen
Gras 4 Weidenkabeln, einer Graſekabel am
Schierſtedter Buſche, auch 37 Morgen
Freiäckern und 5* Morgen Wieſe

mit dem ſämmtlichen Viehſtande, Schiff
und Geſchirr, auch Wirthſchaftsgeräthen,
wovon die Taxe 39,957 A 22 in Pr.
Court. beträgt,

mit ſämmtlichen auf den fraglichen Grund
ſtücken haftenden Abgaben und Laſten wel
che jährlich circa 130 betragen,

wiederholt zur Subhaſtation geſtellt und zu
dieſem Behuf

der 16. April 1858
als abermaliger Bietungstermin anberaumt
worden.

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher
geladen in dieſem Termine, welcher von 9
Uhr Morgens bis Nachmittags 4 Uhr anſteht,
an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen und nach
Anhörung der Verkaufsbedingungen ihre Gebote
auf das ſubhaſtirte Grundſtück abzugeben, hier
nächſt aber zu gewärtigen, daß dem beſitz
und zahlungsfähigen Meiſtbietenden, welcher
zur Sicherſtellung ſeines Gebotes ſofort 2000

in Pr. Court. zu deponiren hat der Zu
ſchlag nach vorgängiger Erklärung der Erb
intereſſenten ertheilt werden wird.

Die entworfenen Verkaufsbedingungen kön
nen gegen die Gebühr in Abſchrift mitgetheilt
werden.

Güſten, am 13. März 1858.
Herzogl. Anhalt. Kreisgerichts

Commiſſion daſ.
Haedicke.

Subhaſtations-Patent.
Das dem Kaufmann Gottfried Schlue

und deſſen Ehefrau Friederike Emilie

im hieſigen Gerichtslokale öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Taxe und Subhaſtationsbe
dingungen können in unſerem Büreau eingeſe

forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung
ſuchen, haben ſich bei uns zu melden.

Löbejün, am 21. März 1858.
Königl. Kreis-Gerichts- Kommiſſion.

Bekanntmachung.
Die aus dem Abbruch der Bauwerke an

den fiscaliſchen Amtsteichen bei Schlad ebach
gewonnenen Steine, und zwar eirca

60 Schachtruthen Bruchſteine und
10 Schock ſogenannte Schockſteine,

welche zu Bauſteinen ganz gut geeignet ſind,
ſollen im Wege des Meiſtgebots an Ort und
Stelle öffentlich verkauft werden und habe ich
hierzu einen Termin auf

Dienstag, den 6. April er.,
Vormittags 9 Uhr

anberaumt wozu Kaufliebhaber mit dem Be
merken eingeladen werden daß der Verkauf
der Steine am ehemaligen Ständer des Schla
debacher Unterteichs ſeinen Anfang nimmt und
daß die Verkaufs Bedingungen im Termine
ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen.

Merſeburg, den 27. März 1858.
Der Bau Jnſpektor

Sommer.

hen werden. Gläubiger, die wegen einer aus
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real

gaſſe Rathhausgaſſe Nr. 6).

e Fiebiger,Rechtsanwalt und Notar.
Das Braunkohlenbergwerk Keiner W

helm bei Teutſchenthal im Bezirk des
Bergamts Eisleben, mit dem dazu gehörigen
neu erbauten Zechenhauſe und anderen Zube
hörungen, ſowie auch die darum gelegenen 18
Morgen 67 [Ruthen Acker, ſollen aus freier
Hand verkauft werden weshalb ich Kaufluſtige
im Auftrage des Beſitzers erſuche, die Ver
kaufsbedingungen bei mir einzuſehen und ihre

Gebote bis zum 15. April d. J. in meiner Ex

März 1858.
Der Rechtsanwalt
Bindewald.

Ein begüterter Herr in e 4der Provinz Sachſen ein größeres Rittergut
mit einem Areal von ein bis zwei Tauſen
Morgen zu kaufen und hat mich beaufträgt,
desfallſige Offerten für ihn entgegen ehmen.

Jndem ich Beſitzer von dergkei

pedition abzugeben.
Eisleben, den 29.

pro Actie feſtgeſtellt worden.

von 9 bis 12 Uhr

in Berlin durch die Herren Breeſt
in Frankfurt a M. durch die Herren
in Leipzig durch die Leipziger Bank

geb. Guldenfufs gehörige, No. 237 des Hy
othekenbuchs von Löbejün eingetragene Wohn

Haus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 1715

5 ſollden 19, Juli d. J. Vormiſtags 11 Uhr

Nach dieſer Zeit geſchieht die Einlöſung der
Erfurt.

Erfurt, den 26. März 1858.

Thüringiſche
Nach den Beſtimmungen der F. eiſt die Dividende n dem Stamm Actien Capital der Thüringiſchen

S Eiſenbahn Geſellſchaft für das Betriebsjahru Sieben Thaler

und
M. A. von Rothſchild Sö

Dividendenſcheine nur durch unſere

der T

10, 19 und 55 des Statuts

1857 auf 7 Prozent oder

Die Auszahlung derſelben erfolgt vom 1. bis 30. April e. ein Erfurt i e Hinplesſſe in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden Vormittags

2) in den an der Bahn liegenden Städten mit Ausnahme Leipzigs, durch die Einneh
mer auf den Bahnhöfen nach 3 Tage vorher geſchehener Anmeldung v
3) durch Herrn J. H. Cohn in Deſſau und durch deſſen Vermittelung

Gelpcke,

i Du 7iſenbahn Geſellſchaft.Die D
e



Bekanntmachung.
Die hieſiger Gemeinde gehörigen Dammbau

Grundſtücke, Acker und Wieſe, von
circa 72/, Morgen, werden zum 1. October d. J.
pachtlos, deshalb haben wir Termin zur an
derweitigen Verpachtung

auf den 6. April Nachmitt. 2 Uhr
im hieſigen Schanklokale anberaumt, die Be
dingungen liegen ſchon vorher in der Wohnung
des Schulzen aus werden aber auch vor dem
Termine bekannt gemacht.

Wörmlitz, den 26. März 1858.
Die Ortsbehörde.

Das Knochenleſen in der Feldmark
Büſchdorf wird hierdurch bei Pfändung ernſt
lich unterſagt.

Die Gemeinde Büſchdorf.
Nutzholz Verkauf.

Die auf einer zum hieſigen Rittergute ge
hörenden Parzelle, das Kuhfaß, längs dem
Kommunikationswege nach Bornſtedt abge
triebenen Hölzer, als

circa 371 St. Eichen von 5b. 24“ m. Durchm.
2 Roth u.

14 Weißbuchen,
510 Birken von 5b. I8
41 Ahorn von 5 b. 10“
36 Aspen und
58 Kiefern u. Fichten,

worunter auch Schneitſtämme (ſämmtliche Laub
holzſtämme ſind ganz geſund und von ausge
zeichneter Qualität), ſollen

Donnerstag den S. April e.
von Morgens 9 Uhr ab

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen in hieſiger Schenke öffentlich meiſt
bietend verkauft werden, und wird nur be
merkt, daß nach beendigtem Termine ſogleich
Zahlung geleiſtet werden kann.

Cloſter-Roda, den 29. März 1858.
Der Förſter Kieſer.

Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft ſoll mein

ganzes WirthſchaftsJnventarium beſtehend in
10 Stück geſunden Zugpferden,

1 Fohlen,23 Kühen,
5 Kälbern,11 Schweinen, worunter 3 fette,

2388 Hammel und Mutterſchaafe,
83 Hühnern,

Wagen Pflüge, Eggen, Walzen, Milch und
Futtergefäße, eine Partie Brenn- und Nutzholz
und andere Sachen mehr

am 9. und 10. April e.
von Vormittags 9 Uhr ab in meinem Gute
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver
kauft werden bemerke hierbei daß das Vieh,
die Wagen, Pflüge c. am erſten Tage zum
Verkauf kommen und bitte Kaufluſtige ſich recht
zahlreich in meinem Gute einzufinden.

Zaſchwitz bei Wettin, den 1. April 1858.
Wittwe Wellhauſe.

Guts Verkauf.
Ein Landgut von 150 Morgen Areal, 100

Morgen unter dem Pflug, 50 Morgen Holz
beſtand und Wieſe, mit guten Gebaäuden, le
bendem und todtem Jnventar, 20 Sack Win
terAusſaat c. ſoll für 6500 mit 2000 bis
2500 Anzahlung verkauft werden. Zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

Mein ſeit langen Jahren lebhaft betriebenes
Seifenſtederei und Wachswaaren Geſchäft,
verbunden mit Victualien und Landesproduc
ten Handel will ich Familienverhältniſſe hal
ber, mit Uebernahme ſämmtlicher Waarenvor
räthe am liebſten zuſammen, jedoch wenn nicht
anders auch den Handel allein verpachten, und
wollen darauf Reflectirende ſich perſönlich oder
in portofreien Briefen an mich ſelbſt wenden.

Eis leben, den 28. März 1858

S Carl Sendel.2000 einzeln ſowie im Ganze us Et. auf ſichere Grundſtücke hege ofert
rich nachgewieſen durch

ommiſſiongir Friedri iSchaafſtedt. Wagner in

W Ergebenſte Anzeige.
Die Zeche „Gottesbelohnung bei

Eisdorf empfiehlt auch in dieſem Jahre
beſte Formkohle und verkauft dieſelbe vom
1. April ab mit Drei Silbergroſchen
pro Tonne.

Teutſchenthal, d. 30. März 1858.
Der Schichtmeiſter
F. Burgmann.

Freiwilliger Gutsverkauf.
Das Anſpännergut Nr. 20 in Plößnitz

bei Halle, mit 70 Morgen Feld in 2 Plänen,
ſehr gutem Jnventarium und Gebäuden, ſoll

Montag den 12. April e. Vorm. 11 Uhr
öffentlich meiſtbietend in der Schenke daſelbſt
verkauft werden.

Käufer können ſchon vor dem Termine mit
mir in Unterhandlung treten, und ſind die
Bedingungen ſchon vorher bei mir einzuſehen.
Louis Richter in Landsberg b. Halle.

Der Pächter eines im Wirſitzer Kreiſe
des Reg. Bezirks Bromberg, eine Stunde
von einer Station an der Oſtbahn belegenen
Ritterguts, wünſcht aus Familien Rückſichten
ſein noch 17 Jahre dauerndes Pachtrecht zu
cediren.

Das Gut enthält 3500 Mrg. Land, darun
ter 3100 Mrg. durchweg kleefähigen Boden
unter dem Pfluge und 400 Mrg. Wieſe und
Weide. Das Jnventarium iſt vollſtändig und
im beſten Stande.

Nähere Auskunft ertheilt der Herr Ober
Amtmann Delius auf der Domaine Gr.
Ammensleben bei Magdeburg.

Hausverkauf in Eisleben.
Ein Haus in der beſten Lage des Markts

mit Verkaufsladen, Thorfahrt bedeutende Bo
denräume u. dgl. ſoll Fa milienverhältniſſe we
gen mit geringer Anzahlung verkauft werden.
Das Nähere zu erfahren bei Hrn. Holzhänd
ler Huth neben der Poſt in Eisleben.

Eichen- Bohlen Auction.
Dienstag den 6. April. Nachmittags 2 Uhr

ſollen in der Meierei auf hieſigem Waiſenhauſe
eine Partie eichne Bohlen von verſchiedener
Länge und Stärke, gegen gleich baare Bezah
lung, verkauft werden.

Wegen Gaseinrichtung und Aufgabe des
r des hieſigen Rathskellers beabſich
tige ich

Einen faſt noch neuen Kronleuchter mit 12
Lampen, vier Stück ſechsarmige Lampen, noch
ganz neu, ſechs Stück große gutgehaltene So
pha's, ein ſehr ſchönes großes Villard,
welches auf Beſtellung von einem der vorzüg
lichſten Meiſter gefertigt wurde, zwölf Dutzend
Rohrſtühle, verſchiedene große Speiſetafeln mit
Einlegern, Spiegel in verſchiedenen Größen,
eine Partie bunte und weiße Gardinen, meh
rere Gedecke ſchönes Diſchzeug, ſo wie verſchie
dene andere Gegenſtände von heute ab aus
freier Hand zu verkaufen.

Naumburg a/S., den 29. März 1858.
F. W. Starke.

1500 und 4 zu 5 pCt., zu Johanni
zahlbar, ſind auf ländliche Grundſtücke auszu
leihen und werden nachgewieſen durch den

Commiſſ. Fr. Wagner in Schaafſtedt.
Stellen -Geſuch.

Drei militairfreie Oeconomie- Verwalter,
welche gute Zeugniſſe vorlegen können, ſuchen
ſofort Stellung durch den Commiſſionair
Friedrich Wagner in Schaafſtedt.

Ein Glaſergeſelle kann dauernde Arbeit
erhalten beim Glaſermeiſter Carl Schrader
in Teutſchenthal.

Zwölf bis funfzehn Steinſetzergeſellen finden
bei gutem Lohne Arbeit beim Steinſetzermeiſter
G. Meyer in Eisleben.
Ein junges gebildetes Mädchen wird in eine
Gaſtwirthſchaft auf dem Lande geſucht. Zu
erfragen großer Berlin Nr. 2, 1 Treppe hoch.

Englische Grammatik en Be
bertsonm von Dr. A. Boltz. 3 Theile
Erster Theil 158gr.; zweiter und drit-
ter Theil 1 Thaler.

Wir empfehlen diese anerkannt praktische
Grammatik den Herren Lehrern zur Einführung
beim Schul und auch beim Privat- Unterricht
Alle Buchhandlungen haben Exemplare vor-
räthig, in Halle

Hermann Berner,
gr. VIricehsestr. Nr. S.

f. Punſch Extraet, ff. u. f. Num,
Liqueure u. Aquavite ſowie alten Nord
häuſer empfiehlt aentsol,

Steinweg 86.
Beſte Eleme-NRoſinen und Janth.

Corinthen,
Friſche Bair. Schmelzbutter,
ſ. u. f. Rafſinad in Broden u. gemahlen,
ſ. Vanille u. Gewürz-Chocoladen

empfehle zum bevorſtehenden Feſte.

Herm. Raentsekn,
Steinweg 36.

Varinas u. Portorieo in Rollen,
Cigarren, alte u. ſchöne Waare,

pfehle dem rauchenden Publikum.

aents ch
Mein Weinlager iſt jetzt vollſtändig aſſortirt,

ſämmtliche Weine ſind gut gepflegte
und flaſchenreif, und empfehle ich denſel
ben einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum zu den billigſten Preiſen. Jm
April a. er. erhalte ich außerdem 18 Stück

reine 1857 Nheinweine
und können ſolche auf Verlangen nach dem
Eintreffen probirt werden.

J. Grün, Weinhandlung.
Geiſtſtraße Nr. 52.

Neue preußiſche meſſingene Landes Gewichte
werden verfertigt und ſind ſtets vorräthig und
werden im Ganzen wie im Einzeln zu den
billigſten Preiſen verkauft. Auch werden alte
Gewichte zum höchſten Preis angenommen bei

Ferdinand Hagaßengier,
große Klausſtraße Nr. 26.

Aecht pernanisechen Guano
empfiehlt L. Reussner,

Zuckerrübenſaamen,
5 bis 6 eigner Erndte (ſilberweiß), ſtehen
zum Verkauf in Gröbers beim Gutsbeſitzer

E. Jeiſing.
Zwei Schock ſchöne hochſtämmige Sauer

kirſchbäume ſind zu verkaufen in der Boll-
b'erger Mühle.

em

In der
Pfefferschen Bnehhandiung
in Halle und Calbe a. G. Saale

iſt zu haben
Der untrügliche

Manlwurfsfänger,
oder die Kunſt, Maulwürfe auf eine völ
lig zuverläſſige und ſichere, dabei auch
ſehr beluſtigende Weiſe in Gärten und
auf Wieſen zu fangen. Fünfte, ſehr ver
beſſerte und vermehrte Auflage Nebſt

Abbildungen Geh. 10 H.
Durch vertilgende Kräfte und beluſtigende

Fangarten hat ſich dieſe kleine Schrift eine gan,
erſtaunliche Verbreitung verſchafft. Seit der
letzten Auflage hat nun aber auch der Verfaſſer
Alles geſammelt und probirt, was den Gärt
ner und Landmann von ihrem Erbfeinde be
freien kann und ſie dadurch an großer Wirk
ſamkeit ſo bereichert daß ein ſicherer Erfolg
nicht ausbleiben kann

Einen Lehrburſchen ſucht der Glaſermeiſter

Julius Schrader in Wettin.
Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter

Pfannenſchmidt in Born ſtedt bei Eis
leben.

Ein ordentliches Mädchen für die Küche und
zum Scheuern ſindet ſofort einen guten Dienſt
bei HSeinzelmann am Bahnhoſe.



Die Schleſiſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in Breslau,
mit dem Gewährleiſtungs- Kapital von Drei Millionen Thaler Pr. Crt.,

herſichert Mobilien und Jmmobilien zu angemeſſenen billigen Prämien, gewährt bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile, ſo wie dengehörig angemeldeten HypothekGläubigern volle Sicherſtellung, und vergütet Schaden, die durch Feuer oder Blitz n dern nd S

Die unterzeichnete Haupt Agentur der Geſellſchaft iſt zu weitern Mittheilungen und Hülfleiſtungen bei An
reit, und zur alsbaldigen ſelbſtändigen Vollziehung der Policen bevollmächtigt.

ertigung der Anträge gern be
Haupt Agentur Halle,

G. G. F.Firma C. G. Frätsch G Co.
Geiſtliches Concert.

Charfreitag, den 2. April, Nachmittags von A 6 Uhr
im großen Verſammlungsſaale der Francke ſchen Stiftungen:

Der Tod esPaſſtons Cantate von Ramler und Graun.
Die Solopartieen haben Fräulein Kühne und die Herren John und Wrede ge

fälligſt übernommen.
Billets à 7 und Texte a 1 ſind in den Handlungen von Schrödel

Simon, Karmrodt, Friedländer, in der Buchhandlung des Waiſenhauſes und bei
Unterzeichnetem zu bekommen. L. Thieme.

Has Menbles-, Spiegel- und Polſterwaaren Magazin
der Vereinigten Tiſchlermeiſter,

am Markt, Eingang rechts an der Hauptwache,
empfiehlt dieſes Frühjahr vorzugsweiſe eine ſehr große Auswahl nach den allerneueſten Modellen

elbſtverſertigter Meubles, zu reellen Preiſen und möglichſter Garantie
Veorſichtiger Transport in der Stadt und auch nach Außerhalb, ſo wie Aufſtellung in

hen Zimmern wird unter Beiſein eines Meiſters beſorgt.

TGute Dresdener Schmiedekohlen bei D. u. FIanm,
Mein reichhaltiges Lager von MHabanna- und Bremer Cigar-

wem empfehle ich einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung
Gtto Thieme.

Rhein Mosel- und Rordeaux-Wieline, Portwein. ganz
vorzüglich ſchön 5
Wauinburger Weine, weiß und roth, empfiehlt billigſt

Madeira, Malaga c. c., ſowie auch recht gute

Otto Thieme.

Von ſchönem Reis empfehlen wir 18

16 15 12 10 9 W und 8für einen Thaler.
W. Mürstenberg Sohn.
Auf dem Rittergute Piesdorf bei Alsle

ben a, S. ſind 30-40 Ctr. beſter Zuckerrüben
kern 57er Erndte, einige Wispel Sommer-
roggen zum Samen und mehrere Schock ver
edelter, aus den beſten Sorten beſtehender
Aepfeh und Birnbäume zu verkaufen.

Jn der
Pfeſferschen Buchhandlung

in Halle iſt zu haben:
Wegweiſer

durch Halle und ſeine Umgebung.
Mit einem Plane von Halle

und einer Karte der Umgegend.
Preis 12

Zur Tanzmuſik den 2ten
Oſterfeiertag ladet erge-
benſt ein der Gaſtwirth Fr.
Scheitzel in Beeſenlaub
lingen.

Zum Ball den 2ten OſterFeiertag ladet
ganz ergebenſt ein

Recke in Trebnitz.
T einsten Jam. Rum K. W est. und ord Rum M Arac

e Goa, F. Cognac Punsch und Grog Extract. ar
Ainmal und ischoff BExtracet,
Theges empfiehlt billigſt

feine grüne und schwarze
Otto Thieme.

SamenOfferte
Es empfiehlt 4 Sorten Feldkraut à Pfd.

à Loth 11 6 Sorten Börs
kohl, frühe und ſpäte, 5 Loth 2 4 Sort.
Krauskohl à Loth 1 3 Sort. ffa Glas-
kohlrabi, frühe und ſpäte, blau und weiß 2
Loth Kohlrüben, weiße und gelbe, à

Loth 9 Möhren, Braun
peiger Altringham ſüß, Hornſche große

weiße Rieſen c. à Pfd. 10 Loth 9
18 Sort. frühe und ſpäte Salate à Loth 124

5 Sorten Sellerie, worunter der ff. Knoll,
in violett und weiß 4 Loth 1 S Sort.

holländiſche Birn, von Jamet, größte
Madeira c. à Loth 1 Gurken
kern größte Schlangen a Pfd. 2 Loth
u 16 18 Sort. ſehr intereſſante
ZierKürbiſſe, in Miſchung ſtarke Portion 21

Speiſe Küürbiſſe, weiß und grüne Eentner,
ſo wie 5 Sorten de Valparaiso gemiſcht à Port.
I 4 Sort. Zucker Erbſen à Pfd 8
12 Sorten KneiſelErbſen, als frühe Mai, Bi
ſchoff, Prinz Albert, Early, Empereur, Daniel
HiRourke, ruſſiſche Kaiſer etc. c. à Pfd 45

12 Sorten Buſch und StangenBohnen,
f. Schlachtſchwerdt, Schwerdt, Zucker, ff. Milch,
1000 für Eine, blutrothe Flageolet, (Stb.)
Rieſenſpeck, Blaſen Zuckerbrech, römiſche ſchw.
Wachs c. c. Pfd. 34 Spinat Pfd.

Loth 6 Peterſilie einfach und ge
füllt a Pfd. 10 Loth 6 Majoran
echt franzöſiſcher Loth 2

Mit Ausnahme weniger Artikel ſind dieſel
hen in meinem Etabliſſement erzeugt und bin
pemnach in den Stand geſetzt, für die Echtheit
und Keimfähigkeit Garantie zu leiſten

Weißenfels a/S., im März 1858.
A. Singer,

ESamenhandlung,
Gewölbe am Markt.

Wachs kauft

49 n ungecht peruan., empfiehlt billig
Otto Thieme.

Beſte reine Talgſeife, Oberſchaal-
ſeife und echte Lind. Wachsſeife em
pfiehlt Otto Thieme.

Ein Pferd mittlerer Statur, zum Fahren

verkaufen große Märkerſtraße Nr. 26.

Guano0,
echt peruaniſchen, empfiehlt

F. W. Giebner in Cönnern
Saatwicken

treffen zum nächſten Donnerstag den 1. April
wieder ein und empfehlen ſolche hiermit

H. Wagner Sohn,
Domplatz Nr. 9.

Horn und Hornabfälle
in feſten Stücken, ſchaafwollene Hadern, Filz
und Pelzabfälle kauft fortwährend die chemiſche
Fabrik in Oehnitz bei Wurzen und C. G.
Gaudig in Leipzig. Offertenbriefe werden
franco erbeten.

Offerte.
800 Etr. geſundes Heu iſt zu verkaufen.

Das Nähere bei Adolph Müller in Mag
deburg, Breiteweg Nr. 53.

Auf der Königlichen Domaine Weiden- 5
bach bei Querfurt ſtehen 180 Stück mit
Preßrückſtänden gemäſtete Hammel zum Verkauf.

Kleeſgat,
ſowie ächt pernan. Guano empfiehlt

J. C. Pötzſch in Landsberg
50 gutes Wieſenheu liegen zum Ver

kauf. Das Nähere beim Gaſtwirth. Herrn
Kühne auf der „Bergſchenke“ bei Wallendorf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

„gnügen ergebenſt eiund Reiten gleich gut zu gebrauchen ſteht zu e gebenſt ein

Anfang Nachmittags 3 Uhr
freundlichſt ein S

Ball freundlichſt ein

roth und weiß, Luzerne,

übitzZum 2ten Oſter- Feiertag lade zum Tanz
vergnügen Herren und Damen freundlichſt ein.
Die Muſik wird von den Trompetern des Kö
nigl. 10. Huſaren Regiments ausgeführt.

C. Jentſch.
Zum Ball den ten Oſterfeiertag ladet freund

lichſt ein
C. Fränzel in Pfaffendorf.

Hohenthurm.
Den 2ten Oſterfeiertag ladet zum Tanzver

h
Zum Tanzvergnügen den ten Oſterfeiertag,

Kirch-Edla u. Franz Zickert.

Elbitz.Den dritten Oſterfetertag ladet zum

Böttcher.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen wurde meine liebe Frau
Valeseg geb. Palmié von einem muntern
Knaben glücklich entbunden

Merſeburg, den 29. März 1858.
Berger, Brauereibeſitzer.

Bei unſerer Abreiſe nach Aſchers leben
ſagen wir allen lieben Bekannten und Freun
den ein herzliches Lebewohl. Wir danken zu
gleich nochmals für die mannigfache Liebe und

reundlichkeit, die uns immer beſonders aber
in den letzten Tagen zu Theil geworden iſt

Halle, den 31. März 1858.
Dr. Hüſer nebſt Frau

und Schwiegermutter
Den lieben Bewohnern Wetcns bei un

ſerem Umzuge nach Eisleben ein herzliches
Lebewohl.

Wettin, den 347 März 1858. s
önrector Kühne und Familie

ladet hiermitadet hiermit

F.
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Zweite Beilage zu Rr. 77 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den I. April 1858.

Rußland und Polen.
Die Nachrichten aus dem Kaukaſus ſchreibt man der „N.

Pr. Ztg.“ aus Petersburg lauten ungemein widerſprechend Hört
man heute von einem glänzenden Vorgehen unſerer Truppen ſo folgt
morgen das Gerücht von einem Raubzuge der Bergvölker auf unſer
Gebiet, und die Ausſicht auf eine endliche Beilegung dieſer unheil
vollen und ganz unnützen Kämpfe ſchwindet immer mehr und mehr.
Dort im Kaukaſus, wie überall in Rußland, ſind die ungeheueren
Entfernungen der größte Feind jeder Thätigkeit. Was auf dem einen
Flügel gewonnen wird geht auf dem anderen verloren. Böte der
Feind irgend eine compacte Maſſe dar, oder wäre ein Punkt vor
handen in welchem ſich die Kraft des Feindes concentrirt, ſo ließe
ſich ein Ende abſehen. Aber ein Land ohne Hauptſtadt, ohne eine
über alle anderen hervorragende Familie, ohne irgend eine Verpflich
tung des Volkes über den augenblicklichen guten Willen des Einzel
nen hinaus, bietet gar keine Angriffspunkte dar. Allerdings haben
wir die ſo lange für ganz uneinnehmbar gehaltene Argunſchlucht ge
nommen aber ſie führt nirgend hin Allerdings können wir jetzt
inmitten der ſchwarzen Berge bivouacquiren, aber wir können nicht
da bleiben oder wenn wir da bleiben wollen nutzt es uns nichts.
Die kaukaſiſche Armee iſt ſo zahlreich, daß ſie allein einem europäi
ſchen Feinde gegenüber das Feld halten könnte, aber ſie iſt nicht zu
ſammen ſondern vom kaſpiſchen Meere bis nach Kleinaſten hin ver
theilt. Wäre ſie aber auch beiſammen was übrigens wegen der
Verpflegung eine vollkommene Unmöglichkeit ſein würde, ſo könnte
das gar nichts nutzen, denn der Feind würde nicht ſtehen, ſondern
jedem Stoße aus dem Wege gehen, unterdeſſen aber Raubzüge gegen
unſere unbewachten Niederlaſſungen ünternehmen.

Vermiſchtes.
Die „Jlluſtrirte Zeitung“ hat von den auf die Ver

mählungsfeſtlichkeiten in London und Berlin bezüglichen
Berichten und Abbildungen eine beſondere Ausgabe in überſichtlicher
Zuſammenſtellung veranſtaltet. Die ausgegebne erſte Nummer, welche
die Vermählungsfeier in London und die Reiſe vom BuckinghamPa
laſte bis zum Weichbilde der Stadt Berlin enthält iſt durch nach
ſtehende Abbildungen illuſtrirt: H Eröffnung des Feſtzuges nach dem
St. James Palaſte durch das Muſikcorps der königl. Leibgarde zu
Pferde 2 11) Feſtgeſchenke. 12) Trauung in der Capelle des St.
James-Palaſtes. 13) Die große Cour im St. JamesPalaſte. 14) Ein
ſchiffung zu Gravesend. 15) Ankunft in Antwerpen. 16) Entgegen
nahme des Rheinland Albums im Rathhausſaale zu Aachen. 17) Em
pfang durch den Prinzen von Preußen im Salon des Bahnhofes zu

Potsdam. I8) Einzug in Potsdam. Als Beilage: die Portraits des
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm. Eine zweite Nummer

folgt binnen acht Tagen nach. Beide Nummern koſten 10 Sgr.
Aus dem Großherzogthum Heſſen d. 26. März.

Wie erfinderiſch die Neuorthodoxie in Sachen kirchlicher Zucht iſt, da
von hat jetzt einer ihrer Anhänger ein intereſſantes Beiſpiel gegeben.
Einige Burſchen vom Lande hatten nämlich bei einer heiteren Gele
genheit ſich erlaubt eine kirchliche Trauung in der Weiſe nachzuahmen,
daß einer den Bräutigam der andere die Braut und ein dritter den
copulirenden Geiſtlichen vorſtellte. Was thut nun der Geiſtliche? Er
droht obgleich die Burſchen aufrichtige. Reue zeigten und ihn um
Verzeihung baten, mit der Anzeige beim Criminal, falls ſie ſich
nicht dazu verſtänden öffentlich vor der ganzen Gemeinde und am Al
tare knieend ihre Schuld zu bekennen. Die Betreffenden willigten
endlich, von der Drohung erſchreckt, in dieſen Bußact und erhielten
dann nachdem ſie auf zwei bezügliche Fragen die gewünſchten Ant
worten gegeben die Abſolution.

J. M. der König und die Königin von Preußen haben dem
Ausſchuſſe des Lutherdenkmal Vereins in Worms zur Förderung dieſes
Unternehmens einen Beitrag von 1000 Gulden überſenden laſſen.

Jn Nürnberg wurde dieſer Tage die reichſte Frau der
Stadt die Wittwe des württembergiſchen Salinendirectors Thon,

begraben. Jhre Hinterlaſſenſchaft wird weit über eine Million Gul
den geſchätzt. Die ſonſt gebildete Frau war von einen krankhaften
Geize beſeſſen, der ſich in den ſonderbarſten Handlungen kundgab.
So errichtete ſie einmal eine kleine Cigarrenfabrik, in der ſie ſelbſt
Hand anlegte. Ein andermal fertigte ſie eine kleine Spielpuppe an wie

ſie in Nürnberg. zu Tauſenden fabricirt werden und ſuchte ſie bei
verſchiedenen Kaufleuten zu verkaufen Sie hinterläßt einen etwas
geiſtesbeſchränkten Sohn, deſſen beſonderes Vergnügen darin beſteht,
den Todtengräbern bei ihrem traurigen Geſchäfte zu helfen
Paris. Der großartige faſt abenteuerlich zu nennende Plan,
Frankreich und England durch einen unterſeeiſchen Tunnel zu
verbinden iſt nach der „Patrie“ wirklich ernſtlich in Betracht genom
men und zwar von den beiden Eiſenbahncompagnien, welche vorzugs
weiſe den internationalen Verkehr der beiden Länder vermitteln, der
Nordbahn ünd der SouthEaſternBahn. Dieſe beiden Geſellſchaften
Haben, wie man ſagt, gemeinſchaftlich Schritte gethan, um in Ver
bindung mit den Regierungen von England und Frankreich, die vor
bereitenden Arbeiten welche dem Werke vorhergehen müſſen, ausfüh
xen zu laſſen. Von franzöſiſcher Seite iſt ſchon länger eine Commiſ
ſion von Jngenieuren vom Kaiſer niedergeſetzt und ſte hat ſich für
die Möglichkeit der Unternehmung inſofern ausgeſprochen, als ſie die
Ausgabe von 500,000 Fr. zu Verſuchsarbeiten für gerechtfertigt hält.
beſheſge nd iſt die Regierung mit Unterſuchung des Projects

ſprang dieſe in's Meer.

London. An der Ausrüſtung des „Leviathan der ruhig
bei Deptford liegt, wird rüſtig gearbeitet. Die innere Ausſtattung
iſt kontraktlich verſchiedenen Unternehmern anvertraut. worden da
mit ſie deſto raſcher vollendet werden könne. Die übrigen Beſtand
theile, diejenigen nämlich, die zur Steuerung des Rieſenſchiffes gehö
ren, müſſen ſämmtlich erſt wiederholten Proben unterzogen werden,
da die ungewohnten Dimenſionen des Fahrzeuges entſprechende Appa
rate erfordern, deren Wirkſamkeit zu beſtätigen die bloße Jnductions
Theorie nimmer hinreicht. So hat es z. B. lange gedauert, bis man
ſich über die zweckmäßigſten Anker entſchied. Man hat die ſogenann
ten Trotman' ſchen angenommen die vor allen Anderen den großen
Vorzug haben, daß ſie in allen ihren Theilen Elaſticität beſitzen und
Leichtigkeit mit Feſtigkeit in ſich vereinen. Ein Anker dieſer Art, von
112 Etr. Schwere zeigte bei einer Spannung von 1120 Etr. nur
Zoll Abweichung von ſeiner urſprünglichen Form, und auch dieſe ver
lox ſich allmälig, als man mit der vermittelſt hydrauliſchen Maſchinen
erzielten Streckung nachließ. In neuerer Zeit werden ſämmtliche große
Kriegsſchiffe Englands mit dieſen von Trotman patentirten Ankern
verſehen. Sie wurden für den „„Leviathan bei Wood in Liverpool
fabricirt.

Bekanntlich hat eine amerikaniſche Compagnie es übernom
men, durch Taucher die mit den ruſſiſchen Schiffen im Hafen von
Sebaſtopol verſenkten Gegenſtände wieder ans Tageslicht zu för
dern. Dieſelbe hat ſich vergebens viele Koſten in Herbeiſchaffung von
Taucherglocken und anderem Material gemacht, und iſt nun, nachdem
ſich ihre Bemühungen als fruchtlos erwieſen, dahin gekommen, alle
ferneren Verſuche aufzugeben.

Smyrna d. 20. März. Die erſte Locomotive in Vorder
Aſien iſt am 3. März hier angekommen, und in wenigen Tagen wird
der Dampf auch dort pfeifen; man hat jetzt die Strecke nach Aidin
und jene über Uſchak nach Scutari im Auge.

Folgende Geſchichte von einem Amerikaniſchen Seecapi
tän erzählt Boz': Auf ſeiner letzten Heimreiſe hatte der Capitän
eine junge Dame von beſonders anziehender Perſönlichkeit an Bord.
Fünf junge Herren, Paſſagiere deſſelben Schiffes, liebten die junge
Dame mit Jnnigkeit und ſie ihrerſeits war in alle fünf gleich innig
verliebt und wußte nicht, welchem ſie den Vorzug geben ſollte. Un
fähig ſich allein aus der Verlegenheit zu ziehen erbat ſie ſich Rath
von meinem Freunde dem Capitän. Dieſer, ein Mann vriginellen
Geiſtes ſagte zur jungen Dame: „Springen Sie über Bord und
heirathen Sie den Mann, der Jhnen nachſpringt. Der Schönen
leuchtete die Jdee ein, und da ſie beſonders gern badete, namentlich
bei ſo warmem Wetter als es gerade war, ſo ergriff ſie den Vor
ſchlag des Capitäns, während dieſer für etwaige Unfälle ein Boot
bemannte. Als nun am nächſten Morgen die fünf Paſſagiere auf
dem Verdecke waren und andachtsvoll auf die junge Dame blickten,

Vier von den Liebhabern ſprangen ihr au
genblicklich nach. Als die Dame und die vier Ritter wieder in Si
cherheit auf's Schiff gebracht waren ſagte die erſtere zum Capitän:
„„Was ſoll ich mit den Vieren anfangen, ſie ſind ſo naß?“ Der
Capitän antwortete: „„Nehmen Sie den Trockenen!““ Und die junge
Dame that es und heirathete ihn.

Telegraphiſches.
Mit dem 1. April tritt an Stelle des ſeitherigen Reglements für

den telegraphiſchen Verkehr auf den Linien des deutſch öſterreichiſchen
Telegraphen Vereins ein Reglement in Wirkſamkeit das nach einer
Bekanntmachung des Handelsminiſters unter folgenden näheren Be
ſtimmungen auch für den nur auf preußiſchen Linien ſich bewegenden
Verkehr in Kraft geſetzt wird

1) Die Stationen mit vollem und mit beſchränktem Tagesdienſt ſollen gehalten
ſein auch außerhalb der vorgeſchriebenen Dienſtſtunden Depeſchen zur Beförderung
anzunehmen ſofern der Abſender ſolche vor Schluß der Dienſtſtunden mit Angabe
der Zeit der beabſichtigten Auflieferung anmeldet und die Gebühr für eine einfache
Depeſche im Voraus entrichtet. Die Anmeldung wird als erloſchen betrachtet und die
eingezahlte Gebühr verfällt der Kaſſe, wenn die angemeldete Depeſche nicht ſpäteſtens
eine Stunde nach der angegebenen Zeit aufgeliefert wird. In gleicher Weiſe und un
ter gleichen Bedingungen ſoll es auch zuläſſtg ſein, ſolche Depeſchen jm Voraus anzu
melden welche nach Stationen der vorbezeichneten Art außerhalb der für dieſelben
vorgeſchriebenen Dienſtſtunden befördert werden ſollen. Die Station, bei welcher die
Anmeldung erfolgt, hat in ſolchen Fällen die Station, wohin die Beförderung geſche
hen ſoll, von der zu erwartenden Uebereinkunft der Depeſche telegraphiſch zu unter
richten. 2) Die Königliche Telegraphen Direktion ſoll befugt ſein, deponirte Gebüh
ren für Rückantworten in beſonders motivirten Fällen auch nach Ablauf der für die
Zurückforderung bewilligten Friſt zu erſtatten. Für Depeſchen, welche fich zwiſchen
den Linien des Deutſch Oeſterreichiſchen Telegraphen Vereins und den Linten ſolcher
nicht zu demſelben gehörigen Staaten bewegen, mit denen beſondere Verträge beſte
hen bleiben dieſe Verträge ſo lange maßgebend, als dieſelben nicht nach den neuen
Vereins Beſtimmungen abgeändert worden ſind. Es wird beabſichtigt, zur weiteren
Erleichterung des telegraphiſchen Verkehrs auch die Benutzung der Eiſenbahn Telegra
phen von Seiten des Publikums widerruflich nachzulaſſen. Die Bedingungen, unter
denen dieſes geſchehen wird, ergeben ſich aus dem beſonderen Reglement. Die Linien
und Stationen auf denen der Nachlaß der Benutzung eintritt, werden mit Angabe

des Termins beſonders bekannt gemacht. eNach dem neuen Reglement, welches im Staats Anzeiger vom
24. März, ſowie im 13. Stück des Merſeburger Amtsblattes veröf
fentlicht, und von dem auch ein beſonderer Abdruck in der Königl.
Hofdruckerei (R. Decker) erſchienen iſt, wird eine Depeſche bis zu 20
Worten die Adreſſe mitgerechnet, für eine einfache gelten und mit
12 Sgr. taxirt. Bei mehr als 20 Worten werden für je weitere 10
Worte 6 Sgr. berechnet, ſo daß eine Depeſche von 30 Worten 18,
von 40 Worten 24 Sgr., von 50 Worten 1 Thlr., von 60 Worten
P Thlr. 6 Sgr. u ſ. w. koſtet
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ſchen Radzähnen, nur mit ihrer Spitze

Polytechniſche Geſellſchaft

Sitzung vom 9. März.
Jn Fortſetzung ſeiner früheren Vorträge über die Räderuhren ſprach Hr. Direc

tor Schrader heute über den Stiftengang, die freie Pendelhemmung und über die
drei verbreitetſten Hemmungen der Taſchenuhren

Eine nähere Betrachtung der Ankerhemmung bei Pendeluhren zeigt daß die be
ſondere Geſtalt der Hemmradszähne faſt ohne Einfluß auf den Gang der Uhr iſt,
wenn nur die Lücke zwiſchen den Zähnen den Paletten des Ankers hinreichenden Spiel
raum bietet, denn meiſtens arbeiten dieſe Jähne im Unterſchiede mit den gewöhnli

Das führte dazu das Hemmrad ganz unge
zahnt zu laſſen und an die Stelle der Zähne Halbcehlindriſche Stifte zu ſetzen welche
ſſenkrecht zur Radkranzebene in gleichen Abſtänden von einander angebracht ſind die

ervordere Seite gewölbt, die hintere, eben dabei kann nun der Anker entweder dieſelbe
Geſtalt behalten wie beim gezahnten Hemmrade, oder man kann beide Ankerarme nach
derſelben Seite hin richten wodurch man auch für den Fall noch einen genaueren
Gang des Ankers erhält daß die Zapfen der Ankerwelle in Folge der Abnutzung et
was locker gehen. Ja man kann ſelbſt den Anker ſo neben das Hemmrad ſtellen, daß

die faſt parallelen Ankerarme eine durchſchnittlich vertikale, alſo die Ruheflächen der
Paletten eine vorwiegend horizontale Lage erhalten, in Folge deren das Oel auf die

e ſen Flächen fich länger zu halten vermag. Um den Vortrag über die Hemmungen
nicht zu weit auszudehnen, wurde von den freien Pendeluhrhemmungen nur eine Con

ſtruction, die freie Ankerhemmung erörtert Bei allen bisher beſchriebenen Hemmun
gen iſt der hemmende Theil (meiſtens der Anker) durch die ſog. Gabel fortwährend

mit dem Pendel verbunden dieſes ſteht alſo während der ganzen Schwingungsdauer
unter dem Einfluß dieſer Verbindung wenn auch nur wie bei der ruhenden Hem
mung die Reibüng des Steigradszahnes auf der Ruhefläche des Ankers es iſt wo

durch das Pendel verzögert wird. Bei der freien Hemmung ſteht aber das Pendel
während des größten Theils der Schwingung mit der Uhr in keiner unmittelbaren
Verbindung es ſchwingt frei nur unter dem Einfluß der Schwere und die gegenſei
tige Einwirkung des Pendels und der übrigen Uhr aufeinander iſt nur nuf eine ver
hältnißmäßig kleine Zeit in der einzelnen oder gar in der Doppelſchwingung beſchränkt.

Deshalb iſt auch der Einfluß den einzelne Ungleichheiten in der Kraft des Steig

auch nicht ganz beſeitigt, doch aber auf eine kleine Größe beſchränkt.
rades auf den Gang des Pendels und damit auf den Gang der Uhr ausüben wenn

Bei der freien
Ankerhemmüng ſind beide Ankerarme ſelhſtſtändig von einander fede um eine eigene
Welle drehbar ſie werden nirdergehalten durch ein verſtellbares Gewicht und von ei
nem zu tiefen Eingreifen in die Lücken des Steigrades durch Anſchlagſtifte abgehalten.
Die Pendelſtange hat zwei Hebebögen mit denen das Pendel jedesmal kurz vor Be

endigung einer Schwingung einen Ankerarm freimacht, ſo daß das Steigrad nur eine
halbe Zahnweite fortrückt, und unmittelbar darauf erhält das Pendel beim Beginn der

die Ankerhemmung und die Chronometerhemmung.
mung hat eine eigenthümliche Geſtalt

Zähne tragenLänge nach abgenommen iſt außerdem hat die übriggebliebene Hälfte im unteren

neuen Schwingung durch den Druck des beſchwerten Ankerarmes einen neuen Antrieb
zur Unterhaltung ſeiner Bewegung

Unter den Taſchenuhrhemmungen wurden näher beſchrieben Die Cylinderhemmung,
Das Steigrad der Cylinderhem

Der Radkranz hat nach außen halbkreisförmige
Ausſchnitte, an den Endpunkten der Jungen welche zwiſchen dieſen Ausſchnitten lie
gen, erheben ſich ſenkrecht zur Radebene Stifte, welche die eigentlichen keilförmigen

Der hemmende Theil iſt ein hohler Cylinder, deſſen eine Hälfte der

Theile noch einen Ausſchnitt, damit die Unruhe, deren Axe zugleich die Schwingungs-
axe des Cylinders iſt in ihren weiten Schwingungen durch den Steigradskranz nicht
geſtört wird. Die Ränder des aufgeſchnittenen Cylinders heißen Lippen der eine

Davon jſt eben die andern abgerundet. Die innere und die äußere Oberfläche der
Cylinderhälfte ſind Ruheflächen für die Spitzen der Steigradszähne, von denen jeder
erſt durch die äußere, dann durch die innere Ruheſläche aufgehalten wird; beim Ueber

Hange aus der äußeren Ruhe in die innere, ſowie beim Heraustreten aus dem inne
ren Cylinderraume drückt die ebene oder convexe äußere Seite des Zahns gegen die

der nacheilenden Gabel einen Schlag empfängt.

äußere Lippe und giebt dadurch der Unruhe den Anſtoß, den ſie zur Erhaltung ihrer
Bewegung bedarf. Damit die Taſchenuhr ſich von ſelbſt in Bewegung ſetzt, muß der

Chylinder, überhaupt der hemmende Uhrtheil, bei der Gleichgewichtslage der Unruhe ſo
geſtellt ſein, daß ein Steigradszahn gegen die eine Hebefſläche, hier alſo gegen eine

Lippe, drückt und die Unruhe zum Schweigen treibt. Bei der Ankerhemmung hat das
Steigrad lange vorwärts geneigte, zungenförmige Zähne in deren weite Lücken ein
kleiner Anker eingreift. Die Bewegung dieſes Ankers wird durch zwei Anſchlagsſtifte
begrenzt. Mittelſt eines eigenthümlich geſtalteten Anhangs, die Gabel genannt tritt

der Anker mit der Unruhwelle dergeſtalt in Verbindung, daß etwa in der Mitte jeder
Unruhſchwingung die Unruh den Anker auslöſt, darauf eilt das Steigrad vor giebt

durch Druck gegen eine Hebefläche des Ankers dieſem eine Beſchleunigung, in Folge
deren die Ankergabel die Unruhewelle überholt, um einen excentriſchen Stoß gegen ſie
auszuüben durch welchen die Unruhſchwingungen erhalten werden. Vom Augenblicke

dieſes Stoßes an ſchwingt die Unruhe frei, d. i. ohne allen Zuſammenhang mit dem
Anker weiter.

hindert werden ſoll, daß eine zufällige Auslöſung des Ankers den Gang der Unruhe
ſtört.

Zugleich wurde die Ginrichtung der Gabel erörtert, durch welche ver

Dieſe Ankerhemmung gehört alſo zu den freien Hemmungen, ſo wie die Cy
linderhemmung zu den ruhenden Hemmungen gehört. Mit der Ankerhemmung der
Taſchenuhren im Princip übereinſtimmend iſt die freie Hemmung der hieſigen Raths
uhr. Das Steigrad iſt ein Stiftenrad das durch einen zweiarmigen Anker gehemmt
wird dieſer überträgt ſeine Bewegung auf die horizontal liegende Gabel, welche mit
der Mitte der Pendelſtange in der Art eommunicirt daß das Pendel etwa in der
Mitte der Schwingung die Gabel ſtößt, dadurch den Anker auslöſt, alſobald aber von

Zum Schluß wurde noch die Chro
nometerhemmung beſchrieben. Das Steigrad hat lange, ſpiße, vörgeneigte Zähne
einer derſelben wird durch einen an einer tangential gerichteten Feder, der Hemmfeder,
ſitzenden Zahn gehemmt, er wird aber frei, wenn die ſonſt freiſchwingende Unruhe
mittelſt einer zweiten ſchwächeren Feder die Hemmfeder zurückzieht die aber ſogleich
wieder vorſpringt, um den folgenden Zahn des Steigrades aufzufangen inzwiſchen hat
aber ſchon ein anderer Jahn des Steigrades der Unruhwelle in einem Ausſchnitt einer
mit ihr verbundenen Scheibe einen Stoß ertheilt, durch welchen die Unruhe ſo viel

l1ebendige Kraft erhält, als in feder Doppelſchwingung durch Zapfenreibung, Luftwider
ſtand und den Widerſtand der Auslöſefeder aufgezehrt wird.

Herr Dr. Kohlmann referirte über die Anwendung der galvaniſchen
Electricität zur Controlle der Dampfſpannung. Um die Dampffkraft
in den zum Maſchinenbetriebe nöthigen Schranken zu erhalten, leiſten die Sicherheits
ventile und die ſelbſtthätigen Steuerungen treffliche Dienſte; aber eine genügende
Sicherheit gewähren ſie erſt, wenn auch der Heizer oder der Maſchinenwärter mit
ſteter Aufmerkſamkeit den Dampfkeſſelbetrieb überwacht. Wie häufig indeß hierin ge

fehlt. wird das beweiſen die immer wiederkehrenden Keſſelexploſtonen die meiſt durch
Nachläſſigkeit in der Beaufſichtigung verſchuldet ſind. Deshalb iſt man ſchon längſt
auf Mittel zur Vermehrung der Controlle bedacht geweſen unter denen ſich einzelne,
wie die Blac'ſche Sicherheitspfeife, bereits als zweckmäßig erwieſen haben. Neu iſt
die Anwendung des galvaniſchen Thermographen von Tietzen Hennig zur Eontrolle der
Dampfſpannung. Derſelbe beſteht aus einem Thermometer, bei welchem ſtatt der ge
wöhnlichen Glaskugel ein ſchmaler Eiſencylinder zur Aufnahme des Queckſilbers dient
und das mittelſt Flanſchen in die obere Keſſelwand verſchraubt wird. Die Glasröhre
iſt durch eine Stopfbüchſe luftdicht mit dem Eiſenchlinder verbunden und enthält in
ihrem oberen Ende einen Platindraht eingeſchmolzen der mit dem einen Pole einer
galvaniſchen Batterie in leitender Verbindung ſteht während der vom andern Pole
ausgehende Leitungsdraht mit einem beliebigen Punkte des Keſſels verlöthet iſt. Der
Platindraht reicht gerade nur ſo weit in die Thermometerröhre hinab, daß er das
Queckſilber eben berührt wenn es die Temperatur erlangt hat, welche der höchſten
Spannung entſpricht, die man in dem Keſſel erzeugen darf. Geſchieht dies beiſpiels
weiſe bei einer Temperatur von 1219 ſo entſpricht dieſer Moment einer Dampf
ſpannung von 2 Atmoſphären bei 1349 C. hätte man 3 Atmoſphären, bei 144 C.

4 Atm., bei 1529 C. 5 Alm., bei 159 C. 6 Atm. u, ſ. w. Es iſt klar, daß durch
die Berührung des Queckſilbers mit dem Platindraht die Kette geſchloſſen wird und
daß der Strom in demſelben Momente auch an jedem Beobachtungsorte außerhalb
des Keſſelhauſes, ſei es in dem Bureau dem Wohn oder Schlafzimmer, durch die
Abweichung eines zu dieſem Zwecke in die Kette einzuſchaltenden Galvanometers oder
eines Glockenwerkes erkannt werden kann welches die drohende Gefahr ſo lange laut
verkündet bis durch Ablaſſen von Dämpfen ſich die Temperatur ermäßigt und die

Kette dadurch wieder geöffnet wird. SEbenſo könnte man den Schluß der galvaniſchen Kette durch die niedergehende
Bewegung des Schwimmer s, bewirken und dadurch den niedrig ſten Waſſer
ſtand ſelbſt unter dem höchſten Dampfdrucke laut markiren. Hat man eine genügend
ſtarke Batterie, ſo iſt es ſehr leicht, das Oeffnen und Schließen des Hebels an der
Kaltwaſſerpumpe mittelſt eines Electromagneten zu bewirken indem man eine hän

gende Hebelconſtruction anbringt, welche beim Schließen der galvaniſchen Kette durch
Anziehen des Ankers an den Magneten zugleich das Ventil in der Dampfpumpe öffnet.
So ſinn reich dieſe Vorrichtungen find, ſo erſcheinen ſie doch für den beabſichtig
ten Zweck zu eomplicirt, um bei den Dampfmaſchinen allgemein angewandt

zu werden. e eNaturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
(März Bericht.)

Hr. Wislicenus theilte die Ergebniſſe der neueſten Unterſuchung über die bei
der Verbrennung von Schießpulver ſtattfindenden Vorgänge mit und erläuterte die
von den beiden Forſchern, Bunſen und Schiſchkoff, angewendeten Methoden. Die
bei der Exploſion des Pulvers vor ſich gehenden Proceſſe ſind danach bei Weikem
complicirter, als man ſie früher nach Gah Luſſae's und Anderer Forſchungen ange
nommen hatte. Die neu gewonnenen Thatſachen bringen nun auch die Theorie des
Schießpulvers in viel beſſeren Einklang mit den praktiſchen Erfahrungen welche nie
mals ſo bedeutende Wirkungen erkennen ließen als ſie aus den bisher angenomme
nen chemiſchen Vorgängen berechnet werden mußten Die berechnete Temperatur des
abbrennenden Pulvers ſtellt ſich nun auf 29930 G. der Druck der Pulvergaſe eines
ganz mit feſtem Pulver gefüllten verſchloſſenen Raumes auf 4374 Atmoſphären, und
die bei der Verbrennung eines Kilogramms Pulver erzeugte Arbeitskraft auf 67,410

Meterkilogramm, Zahlen, welche wie geſagt mit den empiriſch gefundenen ſehr gut

übereinſtimmen. eHr. Giebeel legte die Wabenkröte in einem Spiritusexemplare und Skelet vor
und erläuterte deren anatomiſche Eigenthümlichkeiten unter ſteter Vergleichung der
Fröſche und Kröken, denen gegenüber ſie mit dem Krallenfroſch einen eigenthümlichen

Familientypus repräſentirt. 7 e r eDerſelbe verbreitete ſich unter Vorzeigung eines ſchönen Exemplares von Le-
pidosteus osseus über die ſyſtematiſchen Charactere der lebenden Ganoidenſiſche und
wies nach wie die zahlreichen vorweltlichen Familien nach Skeletbau, Floſſen und
Schuppenbildung jenen ſich nach und nach anreihen.

Hr. Köhler berichtet Mosler's Unterſuchungen, betreffend den Uebergang von
Stoffen aus dem Blute in die Galle Nach Mittheilung des Geſchichtlichen und Er
läuterung der Beſtandtheile der normalen Galle wozu die nöthigen Präparate ver
gelegt wurden, ging der Redner auf Mosler's Arbeiten ſpeciell ein. Derſelbe hat ge
funden daß Waſſer in die Venen eingeſpritzt, die Galle eiweißhaltig macht daß
Traubenzucker und Rohrzucker in die Galle übergehen. Salpeter ließ auch in großen
Gaben gereicht ſich nicht in der Galle auffinden Jodkalium dagegen ſchon in kleinen
Doſen Kupfer und Zink werden durch die Galle reichlich aus dem Blute entfernt,

aber Calomel, das einem Hunde bis zu 25 Gran in drei Tagen gereicht wurde, konnte
wicht in Spuren in der Galle aufgefunden werden ebenſo wenig gehen Chinin und

Benzoeſäure in die Galle über e en nete eine ſchwache Veränderung
der Galle und laßt ſich in derſelben nicht direct na t S

eEines der rieſigen Süßwaſſer Aquarien, welche ſeit längerer
Zeit in Leipzig zur Unterhaltung und Belehrung des ſchauluſtigen
Publikums ausgeſtellt ſind, wird gegenwärtig hier in der Wohnung
des Dr. Giebel behufs wiſſenſchaftlicher Beobachtungen beſonders
ſolcher einheimiſcher Waſſerbewohner aufgeſtellt, welche ihre Lebens
weiſe und Fortpflanzung den Blicken der Zoologen zu entziehen wußten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 31. März

Krorpräzaze Hr. kgl. Kammerherr u. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg
m. Diener a. Vitzenburg. Hr. k. ruſſ. Staatsrath a. D. v. Bieren m. Fam.
u. Diener a. Reval. Die Hrru, Kaufl. Seidel a. Apolda, Stiefel a. Frankfurt,
Benſen a. Osnabrück. Hr. kgl. Kammerherr u. Landtags Marſchall Graf Zech
Burkersrode. Hr. Fabrikbeſ. Meinicke a. Düſſeldorf.

Stacit TZürickee Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Frau Amtm. Schott
a. Oberſchmon. Hr. Fabrik. Bergmann a. Glücksbuhl. Die Hrru. Haufl
ter u. Holſte a. Leipzig, Rawald a. Freiburg, Korn a. Frankfurt. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Radowskh g. Poſen. Hr. Stud Behrend a. Danzig. Hr. Amtm.
Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Gutsbeſ. Leinert a. Kronendorf

Goldner Ringe Hr. OAmtm. Matthät m. Fam. a. Kriegsdorf. Hr. Stud.
jur. v. Hagen a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Werner a. Löbau. Hr. Cand. theol.
Sevferdt a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Wettin Blanckerk a
Jücken Tillmanns a. Elberfeld Schulz a. Berlin. Frau Conſul Glantz m.
Fam. u. Bedienung a. Stettin. Frau Dir Grube a. Erfurt. Hr. Faktor Oh
me a. Drewitz. Hr. Rechn Rath Kintzel a Ratibor. Hr. Privat Seer. Heller
a. Dresden. Hr. Privatm. Grunewald a. Schandau. Hr. Oekon. Heilberg a.
Reichenberg.

Goldner Löwe Hr. Bergmann Hengſtenberg a. Wipperfürth. Hr. Maler
Michaelis a. Fürth. Die Hrrn. Kaufl. Koop a. Elberfeld, Petſchke a. Münſter,
Koch a. Magdeburg, Stein a. Berlin. Hr. Pfarrer Meiſter a. Bernburg.
Hr. Privat. Petſch a. Augsburg Hr. Buchhdlr. Flemming a. Glogau. Hr.
Apoth. v. Stundt a. Rothenburg i. Baiern. unStaat Hamburg Die Hrrn. Archit. Dittmann a. Augsburg, Koppe a. Berlin.
Hr. Rent. v. d. Linden m. Gem. a. Liſſabon. Die Hrrn. Dr. med. Eichleiter
a. Dresden Jaretzki a. Hechingen. Die Hrrn. Lieut. Ruffmann g. Bitterfeld,
Ravenhauſen a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Beßler a. Leipzig Marterſteig a.
Barmen, Bürgel- a. Kaſſel, Graf a. Crefeld, Sommer a. Neuß, Schloſſer a.
Danzig Velten a. Leipzig Schilling a. Berlin. Die Hrrn. Rent. Baumann
a. Dresden Schubarth S rreb Da a t Hartung a. Rie
kedt, Stolberg a. Plötz. Hr. Gütsbeſ. Müller a. Bonn nSe War e Getreidehdlr. Böttger u. Frl. Hoffmann a. Hettſtädt.
Hr. Beutlermſtr. Schmeißer a. Allſtedt. v Geſchäftsreiſ. Ripperg a. Al

le

brechts b. S.Drei e Die Hrru. Kauf Wittig a. Blankenhain Lüdicke a. San
erhauſen.Sollne ſage Hr. Kaufm. Hartung a. Halle. Hr. Fabrik. Thomas m. Frau

a. Plauen. Hr. Artiſte Suhl a. Torgau.
Goldne Kugel Die Hrrn. Fabrik. Schaaf a. Jena Richardt a. Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Androp a. Leipzig Müller a. Eiſenberg, Engel a Helwſtedt,
Wilke a. Neuſtadt, Jhwe a. Königſtein, Gebr. Wernthal a. Magdeburg Schulze
u Pitſch a. Berlin. Mad. Nitner a. Langenreichenbach.

Magdeburger Bahnhof Hr. Gutsbeſ. Krüger a. Königsberg.
eſſor Blume a. Hamburg. Die Hrrn. Pred. Thieme a. Paulow
g. Berlin. Hr. Prof. Hehder a. Erlangen Die Hrry,Kaufl. Koblmann a.
Hannover Philtius a. Berlin Wilke a. Magdebu ber a. Dröbel. Hr.
Reg.Forſtmſtr. v. Werder a. Frankfurt Frl rebisdorf, Lehrerin g. Gotha

Hr. Partik. Aivotzi m. Tochter a. Lo ine
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Absang u. Ankunft 4. Pisenbahn- Züge in Halle.

S D6 Mr. 2) 727, Mrg. 3) 112/,Vrm. 4) 11/,Vrm. 5) 18/42

Abs vaeh e eAn von 61PZIS i 35 Mrg. 11) 79), Mrg. 12)9 Vrm. 13) 12 Nehm.

echt anhalten; Nr. 1, 4, 12 u. 16 Güterzüge mit Personenbeförderung,
welehe, bei Gröbers (zwischen Halle u. Sehkeudit2) anhalten.

Leipaig ni

e
Abg. nach M b 5) 8 Ab. (übérn. in Cöthen). 6) 105/ Ab.An von agde urg 7) 67, Arg. (hat in Cöthen übern.). 8) 7* Mrg- 9H

11 Vrm. 10) 18/ Nehm. 11) 79, Ab. 12) 8 Ab.
r. 1u. 12 ind Sohnellzüge, welche von Halle nach Magdeburg nur bei Cö-

then, der Saale u. Schönebeck von Magdeburg nach Halle aber nur bei Cöthen
anhaften Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 sind Güterzüge mit Personenbeförderung, welche

bei Westerhüsen, Wulffen Gr. Weissandt u. Niemberg anhalten.
Bei Stumsdorf. wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um 9 10 Vorm. I Nachm. G 72 8 U. Abends u. II U.

Nachts auf dem Cours von Magdeburg (resp. Berlin) nach Halle 5 7 U. Morg.,
97 107 U. Vorm. G u. 10 U. Abends angehalten

Abg nach 39 Mrg. 2) 99/, Vrm. 3) 5 Nohm.S. von Berlin II Vrm. 5) An Nohm. 6) 102/„ Ab.

e Sämmtliche 6 Züge wechseln in Cöthen die Wagen nicht.
Ausserdem hat noch der 65 U. Abds. von hier nach Magdeburg abgehende Zug

in Cöthen Ansehluss nach Berlin, übernachtet jedoch in Wittenberg

1) 52, Mrg. 2) 8 Mrg. 3) 119, Vrm. 4) I Nehm. 5) 7 Ab.
Abg. nach 6) 10 Ab.An von Erfurt 32 Morg. 8) 777 Morg. 9) 129, Nachm. 10) 49, Nachm.

11) 55/ Nachm. 12) 9 Ab.
Nr. 5 (Personenzug) fährt bis Gotha die übrigen Züge bis Misena en resp.
Gerstungen, wo Nr. 4 (Personenzug) Anschluss nach CasselL, Nr. 3 u. 6

(Sehnellzüge) Anschluss n. Cassel u. Frankfurt a. M. haben.
Fr. 9 u. 12 treffen zugleich von Gotha, Eisenach resp. Gerstungen,
Fr. 10 von Cassel, Nr. 7 u. 11 von Cassel u. Frankfurt a. N. hier ein
Kr. 2, 4, 5, 8, 10 u. 12 sind Personenzüge, Nr. I u. 9 Güterzüge mit Perso-
nenbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 11Sehnellzüge; Ietztere halten bei Cösen, Sulza,

z 15 Nehm. 15) 6 Ab. 16) 8 Ab. 17) 105 Ab. t
Hie Züge Nr. 3, 8, 10 und 11 sind Sechnelletge, welche zwischen Halle und

Personengelcddk

l II. III. Schnellzüge.von Halle naeh Klasse Klasse Klasse I. Kl. II. KI. III. Kl.
Ah

e 18 I 4 e erſMagdeburg 2 9 116 29 226 127 An
Berlin. t 514 322 6] 226 64 3 226] 226nrit 1325 2) 5 120 414 2 sim I Tage hin u zurück 325 211 SSonntags hin u. zurück 8 122
Eisenach. 525 319 217 613 326in I Tage hin u. zurüek 525 319 u aSonntags hin u. zurück ſeu -312 219
Gass el (9 8 5118 6 o 3 614Frankfurt a. M. 1425 8127 628 s 928

Abgehende Personenposten won Halle
nach Nordhausen täglich 99, Uhr Vorm. u. 12 V. Nachts nach Erfurt täg-
lich 7 D. Abds. nach Eisleben tägl. 3 D. Nachm. Sonntag 5 D. Nachm.
nach Wettin tägl. 5 U. Nachm. nach Delitzs ch tägl. 4 U. Nachm. nach
Cönnern täglich 5 U. Ncehm. nach Schraplau Dienstag Donnerstag Sonn-
abend u. Sonntag Nachm. 4 U. wach Löbejün tägl. 4 U., am Sonntag 5 U.
Nachmittag

An kommende Personenposten in Halle
von Nordhausen fägliech 45, V. NMorg. u. 25, U. Nachm. von Erfurt tägl.
54 U. Morg., von Cönnern tägl. 7 V. Morg., von Wettin tägl. 85 U. Morg.
von Deliteseh tägl. 79, U. Morg. von Risleben tägl. 10 U. Vorm. von
Sehraplau Dienstag Donnerstag, Sonnabend und Sonntag 9 U. Vorm. von
Löbejün tägl. 82 U. Morgens

VFahrpreise. Cours nach Nordhausen (pr. Meile 7 Bis Lan-
genbogen (2 M.) Eisleben (4 M.) 1 I Sangerhausen (771 M.)
20 946, Rossla M. 2 61 Nordhausen (12 M. 2, 25
Cours nach Delitz soh (pr. A. 6 Bis Brehna (2 M.) 15 Delitaseh
(3 M. 22 Cours nach Plsleben (pr. M. 6 999): Bis Langenbogen
(2. M.) 12 Bisleben (4 M.) 27 Cours nach S“ r aplau pr. Meile
6 Bis Feutschenthal (I5, M.) 105, Schraplau (3 M. 18 Oours
nach Wettin (pr. M. 5 Bis Wettin (2 M.) 13 Cours Bach L ö-
bejün (pr. M. 5 Bis Löbejün (2 M.) 13 Gours nach Cönnern
(pr. M. 5 Bis Gönnern (3 M. 175, Gonrs naeh Erfurt (Pr. Meile
7 Bis Lauohstüdt (2 M.) 14 Schaffstädt (3 M.) 21 Querfurt

M.) Artern (7 M. 1 24 KHeldrungen M.Vieselbach, Dietendorf, Fröttstedt und Herleshausen nicht an, auch findet bei den-
welben keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt.

gelösten Retour- Billets haben für die Schnellzäge Keine Gültigkeit.
Die für einen Tag

2 Sachsenburg (9 M. 2 8 Kindelbrüek (I0 M. 2,ist rer u e Ken 3 0 SErfurt (162 M. 3 23 S.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle g. d. S.

I. Abtheilung.Die dem Tiſchlermeiſter Friedrich Wil
helm Preller hier gehörigen im Hypothe

kenbuche von Halle Band 39 unter No. 1415
eingetragenen Grundſtücke als

M ein auf dem Ober Petersberge belegenes

Haus Höſchen und Gärtchen,
2) ein dazu gehöriges Stück Garten von 14

Fuß Länge Quadrat Ruthe enthal
tend),

nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur (eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 13) einzuſehenden Taxe abge
ſchätzt auf

2412 Thlr. 15 Sgr.

am 5. Mai 1858 Vormittags 11. Uhr
an vrdentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Deyu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Freund meiſt

ſollen

bietend verkauft werden.
Gläaubiger, welche wegen einer aus dem Hy

Ppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha

ven ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden

Bekanntmachung.
Durch Weiterbeförderung des bisherigen Jn

habers iſt eine Lehrerſtelle an der hieſtgen J.
Bürgerſchule, verbunden mit einem Jahrgehalt
von 180 vacant geworden. Geſuche um

Verleihung dieſer Stelle ſind nebſt Qualifica
tionsAtteſten binnen 14 Tagen an uns ein
zureichen.

Eisleben, den 27. März 1858.
Der Magiſtrat.

Offene Polizeiſergeanten Stelle
Jn hieſiger Stadt iſt eine Polizeiſergeanten

Stelle, verbunden mit einem jährlichen Ein
kommen von 150 neben freier Wohnung,

vacant und ſoll ſofort beſetzt werden.
DQualificirte, gut empfohlene und mit Civil
Verſorgungsſchein verſehene Bewerber wollen
ihre Bewerbungsgeſuche unter Beifügung der

Atteſte binnen ſpäteſtens 4 Wochen bei uns

und Bohnenſtangen ſich eignend, meiſtbietend

lanteriegarbeiter werden will,

einreichen.
Eisleben, den 26. März 1858.

Der Magiſtrat.
Holzverkauf in Greppin.

In der Greppiner Rittergutswaldung,
Forſtrevier „Scheibe“, ſollen r

Freitag den 9. April e.
früh von 9 Uhr ab

46 Klaftern kieferne Stangen,
in gewachſener Länge, zu Baumpfählen, Zaun

verkauft werden.
Bitterfeld den 28. März 1858.

e Der Magiſtrat.
Jn Folge des Abganges einiger unſerer Zög

linge, welche die diesjährige Wahlfähigkeitsprü
fung in Weißenfels beſtanden haben, ſind
in unſerm von hoher Königl. Regierung zu
Merſeburg Amtsblatt 1856 No. 2 empfohle
nen „Privatinſtitut zur Ausbildung junger
Leute für das evang. Schulamt“ mehrere Plä
tze offen. Präparanden und Aſpiranten, wel
che in unſere Anſtalt einzutreten wünſchen,
wollen ſich baldigſt an den Unterzeichneten
wenden.

Bibra bei Naumburg, d. 30. März 1858.
E. Pfeifer, Pfarrer.

Jch wohne von heute ab in dem früher
Guticke'ſchen Hauſe Rathhausgaſſe Nr. 6.

Sprechſtunde Morgens bis 9 Uhr Nach
mittags von 2 3.

Halle, den 31. März 1858.
Dr. Volkmann.

Das Büreau der Haupt Agentur der Deut
ſchen Lebens-Verſicherungs Geſellſchaft zu Lü

beck befindet ſich von jetzt ab im Hauſe Mag
deburger Chauſſee Nr. 7, eine Treppe hoch

Halle, den 31. März 1858.
Der Jnſpektor und HauptAgent

Robert Fiſcher.
Ein Laden mit angrenzendem Logis, ein

Logis von 3 Stuben nebſt Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen. L. Kathe,
Wagenfabrik, Leipzigerſtraße Nr. 95 u. 96.

Ein Lehrling, welcher die Bäckerei erlernen
will, kann ſich melden beim

Bäckermeiſter Wilhelmy,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 54.

Geſundheits-Jacken in feiner Wolle
mit und ohne Aermel empfiehlt

C. Seyfarth.
Eine große Partie der nobelſten Som-

mer- Handſchuh für Herren, Damen und
Kinder offerirt zum billigſten Preiſe

C. Seyfarth.
500 werden auf eine ſichere Hypothek

ſofort zu leihen geſucht, jedoch ohne Unterhänd
ler. Das Nähere bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Ein flottes Geſchäft kann ein Kaufmann
mit 2000 ſelbſtändig übernehmen und fort
führen. Das Nähere durch Herrn Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Eine Familien Wohnung in der ſchönſten
Gegend der Stadt iſt zu vermiethen. Das
Nähere bei Herrn Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Ein Knabe welcher Buchbinder u. Ga
kann bei

mir in die Lehre treten.
G. Janeck, Schulgaſſe Nr. 7 in Halle.
Eine tüchtige Köchin wird zum ſofortigen

Antritt in eine Gaſtwirthſchaft geſucht. Aus

Beeſen a. d. Elſter.

Ober Hemden in Shirting mit Lein
Einſätzen, Chemiſets und Kragen hält
beſtens empfohlen

E. Seyfarth, Markt Nr. 11
Die beſten und friſcheſten batriſchen Malz

bonbons von bekannter Güte gegen Huſten
empfiehlt ſowie Pflaumen, groß und ſüß,
a 2 8 E. L. Helm, Steinſtraße.

Ein brauner Wallach, 4 Jahr alt,
von großer ſtarker Statur, ſteht zum

Verkauf auf dem KämmereiGute
0

W. Sander
Samen Früchte

beſter Qualität Erbſen pro Wiſpel 66
Hafer pro Wiſpel 36 offerirt das Ritter
gut Hornſömmern bei Greußen.

20 Stück fette Hammel ſind zu verkaufen
kunft wird ertheilt Mühlgaſſe Nr. 1, im Hofe.

t

bei G. Peter in Dößel.



C a ahuringig.
Dem erehrlichen Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß nach

dem Herr Ernſt Julius Voigt in Folge freundſchaftlicher Uebereinkunft die Haupt Agen
tur obiger Geſellſchaft niedergelegt hat ich von derſelben zum Nachfolger auch höhern Orts
beſtätigt worden bin.

Ich erlaube mir demnach genannte Geſellſchaft für vorkommende Feuer-, ſowie Lebens-,
Renten, Sterbekaſſen, Kinderverſorgungs-, Sparkaſſen und Paſſagier
Verſicherungen beſtens zu empfehlen und bin zur Ertheilung von Antragsformularen, ſo
wie jeder gewünſchten nähern Auskunft ſtets gern bereit.

Halle a/S., den 31. März 1858. Paul Würstenberg.,
8 Hauptagent der Thuringia.Außerdem vermitteln Verſicherungen:

Herr T G. Wehle in Cracau,
J. Gerhardt in Eisleben,
Moritz Krüger in Gerbſtedt,
Kob. Stock in Heldrungen,
L. F. Körber in Hettſtädt,

J. Große in Keuſchberg,
Ferd. Scharre in Merſeburg,

Herr L. Garcke in Naumburg,
e Röhl in QuerfurtSchröter in Roitzſch,

F. Witſchel in Sangerhauſen,
J A. Dünkel in Wallhauſen,

S T Herrmann in Zeitz,
A. L. Binnebös in Zörbig.

Berliner Hüte in e

Die K. K. privilegirte
Azä en Assſcuuratrice in Triest,

beſtehend ſeit 1823,
übernimmt Verſicherungen auf reiſende Güter jeder Art zu billigen PrämienSätzen und unter
den liberalſten Bedingungen

Die Polizen werden ſofort von Unterzeichnetem vollzogen und jede gewünſchte Auskunft
gern ertheilt.

Halle a/S Die Haupt -Agentur.B. SCBGiGemandel.
Unterm heutigem Tage errichtete ich am hieſigen Platze

große Steinſtraße 78
ein Geſinde Vermiethungs und Arbeiter Nachweiſungs Comtoir
und empfehle ſolches dem hochgeehrten Publikum zur gütigen Beachtung. C. Niedel.

Strohhut- Anzeige.
Den geehrten Damen empfehle ich mein vollſtändig aſſortirtes Lager der modernſten

rira ſ. Bruſſeler, Stroh Bordüren Roß
haar wie nach Pariſer Modellen gefertigter in Seide. e
Zur Annahme von Waſch und Bleich Gegenſtänden nach Berlin hält ſich auch

ferner empfehlen ginn EBatn, gr. Klausſtr. Ar. 4.
Herren Hüte in weiß und braun empfiehlt

FAalmmira ar.
Das Friſeur Geſchäft und

Haarschneides Salon
iſt von früh bis Abends 7 Uhr ununterbrochen geöffnet.

ol kegelkugeln in allen GrößenPorh er h Ernst Spiess in der alten Poſt.

A. Mars mann in Querfurt
empfiehlt zum diesjährigen

Wieſenmarkte
ſeine auf s Comfortabelſte eingerichtete

Bestauration in Wiesenhause
und bittet um gütigen Zuſpruch.m Speiſen e Getckuke werden a la Larte verabreicht. Von Nachmittags 4 Uhr ab

anz und freie Nacht. en und an rin wird vom Herrn Stadtmuſikus Haßert ausgeführt.
A. Mars mann.

empfiehlt

Beim Quartalwechſel einpfehlen wir uns zur Annahme
von Abonnements auf die ſo ſchnell beliebt gewordene

iſlüſtrirte Wochenſchrift
reis 20 Sgr. h b reis 20 Jgr.r c ne So vierteljährlich

theilen Prob tis.und e ne Porcimentspuehnanaiung in alle
o bis 12 Schog pflanzbare Pappeln (deut
ſche), mit oder ohne Wurzel, werden zu kau
fen geſucht.alle E. Thiele, Märkerſtraße

Ein Kellnerburſche wird geſucht zum ſofor
tigen Antritt auf Preßlers Berg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S. Eine geſunde kräftige Amme ſucht zum ſo
fortigen Antritt einen Dienſt. Näheres bei

i Wipplinger, gr. Steinſtr. 73.
Einige fette Kühe und 4 Wochen alte Fer

ken hat das Vorwerk Langenbogew zum
Verkauf.

H. Schörtter.

Friseh. scheligscen,
o rSh,.s erG. Gold enmidlt.

Gardinen-Stoſfe
in reicher Auswahl billigſt bei

Mrnst Pabe,52. große Ulrichsſtraße 52.

Geſchäfts Verlegung.
Von heute ab verlegte mein Geſchäft nach

meinem Hauſe, Neuſtadt Nr. 7, und bitte
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fer
ner zu gewähren und zu erhalten.

Halle, den 1. April 1858.
M. Sonnemann

In der Mineralwaſſer- Anſtalt hie
ſiger Privil. Apotheke werden nachſtehend ange
führte Mineralwäſſer, als

Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Dri
burger, Eger Salzbrunnen, Eger Franzens
brunnen Emſer Krähnchen Emſer Keſſel
brunnen, Fachinger Friedrichshaller Bitter
waſſer, Geilnauer, Homburger Eliſabeth
quelle, Jodſäuerling, Karlsbader Mühlbrun

nen, Karlsbader Schloßbrunnen, Karlsbader
Sprudel, Karlsb. Thereſtenquelle, Kiſſt
Rakoczy, Kohlenſaures Bitterwaſſer, Koh
lenſaures Magneſiawaſſer, Kohlenſaures Waſ
ſer, Kreuznacher Eliſabethquelle, Lauchſtäd
ter Mineralbrunnen mit Kohlenſäure imprä-
gnirt, Lippſpringer Arminiusguelle, Marien
bader Kreuzbrunnen, Oberſalzbrunnen, Püll
naer Bitterwaſſer, Pyrmonter Stahlquelle,
Pouchon de Spaa Selters, Saidſchützer Bit
terwaſſer, a Stahlquelle, Soda
waſſer, Veby srande Grille Wildunger,wie ſoller erſte ne Limonaden, e
mouſſtrende Himbeer Apfelſinen Cham-
pagner Limonade irmonade gazeuse ete

vorräthig gehalten und zu Fabrikpreiſen auch
bei Entnahme eines geringen Bedarfes, abge
geben. Alles Nähere enthalten die betreffenden
Preisverzeichniſſe, welche auf portofreie Anfra
gen gratis überſandt werden.

Querfürt, im März 1858.
A. Neumaänn, Apotheker.

Penſionsanzeige.
Zwei Knaben, welche die hieſigen Schulen

beſuchen wollen finden bei ſorgſamer Aufſicht
und liebevoller Pflege und e le c
nahme in einer anſtaändigen Familie. Na
zu erfragen Mittelſtraße Nr. 18, eine Treppe

hoch. SZwei Knaben welche die hieſtgen Schulen

erhielt

beſuchen ſollen ſinden zu Oſtern bei einer ge
wiſſenhaften Familie noch liebevolle Aufnahme
Wo iſt zu erfragen kleine Klausſtraße Nr. 7

in Halle. eUnterricht in der lateiniſchen griechiſchen
deutſchen franzöſiſchen und engliſchen Sprache

für Diejenigen welche ſich auf die lateiniſche
oder Realſchule vorbereiten wollen. Aukget
Auskunft bei Herrn Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung. z

Am Sonnabend den 27. März iſt Nachmit
tags beim Examen auf dem Waiſenhauſe ein
Hut vertauſcht worden, und wird der Herr im
Mantel mit blanken Knöpfen gebeten, bei Hrn.
Chr. Voigt, Schmeerſtraße den vertauſch
ten Hut abzugeben und den ſeinigen in Empfang

zu nehmen.
e

e r

TodesAnzeige.
Allen theilnehmenden Freunden die Trauer

Nachricht, daß Gott das jüngſte unſerer ge
liebten 3willingstöchter, die freundliche Helene,
wieder zu ſich genommen hat. Um ſtille Theil
nahme bitten A. Damm und Frau.
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